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Abonnementspreis 


für Tho un und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


3 Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge 5 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne 60. 


Mittwoch den 11. März 1896. 


VXI. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie die „Berl. N. Nacht.“ melden, wird in Berliner po⸗ 
litiſchen Kreiſen ein Abſtecher, den der Kaiſer von Genua 
aus nach Neapel zum Beſuch des italieniſchen Königs⸗ 
Paares zu machen gedenkt, lebhaft erörtert. 

Wie die „Times“ aus Wien melden, wird der Kaiſer 

Franz Joſef der Königin Viktoria am nächſten 
onnerſtag in Cimiez einen Beſuch abſtatten. 
Aus Rom wird gemeldet: Der König hat angeordnet, 
8 in dieſen Tagen Italien in tiefer Trauer iſt über den Ver⸗ 
Br feiner in Aftika gefallenen Söhne, daß am 14. d. Mis. 
eine Feſtlichkeiten zur Feier ſeines Geburtstages ſtatifinden 
ſollen. — Die Gründe der Niederlage bei Adua waren phyfiſche, 
moraliſche Erſchöpfung der Soldaten, Mangel des Kriteriums in 
der Seitung und in der Vertheilung der Streitkräfte. Die As⸗ 
karis ſchlugen ſich mit dem Muthe der Verzweiflung, ebenſo die 
italteniſchen Offiziere und diejenigen Mannſchaften, die von ihren 
Waffen Gebrauch machen konnten. — Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Asmara kommen daſelbſt fortgeſetzt 
fen Verſprengter und Verwundeter an. Die ausgezeichnete 
altung der Truppen der Generale Dabormida und Albertone 
in der Schlacht von Adua wird beſtätigt. Kundſchafter be⸗ 
richten, daß die Verluſte der Schoaner ſehr beträchtlich find, 
und daß General Arimondi ſich verwundet im Adua befindet. — 
Privatdepeſchen aus Maſſauah zufolge iſt der Kommandant des 
Forts Adigrat entſchloſſen, das Fort unter allen Umſtänden zu 
halten. — Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ findet 
das Gerücht keine Beſtätigung, daß Kaſſala umzingelt und in 
bedrängter Lage ſei. — Nach einer Meldung der „Tribuna” 
rückten die Abeſfinier noch nicht vor. Ras Mangaſcha und Ras 
Alula wollen noch die Fortsetzung des Krieges, während die 
abeſſiniſchen Soldaten angeblich des Krieges überdrüſſig find. — 
Die Petersburger „Nowoje Wremja“ hat eine Subſkription 
eröffnet zur Beſtreitung der Koſten für die Entſendung einer 
Abtheilung der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz nach Abeſfinien 
an Menelik. 

In Frankreich droht ein neuer Konflikt zwiſchen den 
geſetzgebenden Faktoren auszubrechen. In der Budgetkommiſſion 
der Deputirtenkammer erklärte der Finanzminiſter Doumer, die 
Regierung beharre auf dem Einkommenſteuer⸗Geſetzentwurf. Sie 
werde keinen anderen Entwurf einbringen. Die Kammer werde 
entſcheiden. Die Kommiſſion beſchloß ſodann, ihren Beſchluß 
der Kammer am Montag vorzulegen. 

Die patriotiſchen Kundgebungen in ganz Spanien 
dauern fort. Viele Perſonen bieten der Regierung für den 
Kriegsfall Geld an. In der Provinz iſt eine Subſkription eröff⸗ 
net worden, um dem Staat den Betrag für ein neues Kriegs⸗ 
ſchiff zur Verfügung zu ſtellen. Die Biſchöfe betheiligen ſich an 
der Bewegung. Seit der Schließung der Univerſität herrſcht 
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Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
8 (Nachdruck verboten.) 
(34. Fortſetzung.) 

Stolz wie eine Königin ſtand ſie vor ihm, aber ihn beirrte 
das nicht. Einzig ihre Schönheit bewundernd, verzehrte er ſie 
förmlich mit ſeinem Blick. 

„Du fürchteſt mich nicht?“ Jedes Wort betonte er. „Warum 
erſchrackſt Du dann ſo mächtig bei unſerem erſten Wiederſehen? 
Willſt Du behaupten, daß Du mich nicht mehr liebſt.“ 

Ihr ganzes Geſicht war todtbleich, ihre Lippen zitterten. 

„Ja, ich liebe Sie nicht mehr!“ entbebte es ihr. 

Hätte er ahnen können, welche Worte ſie wenige Tage zu⸗ 
vor erſt zu ihrem Gatten geſprochen hatte. 

„Du — Du liebſt mich nicht mehr?“ ſprach er ihr nach. 
5 behaupten, daß Dir das heiliger Ernſt iſt, was Du 
ſagſt?“ 

Sie hielt ſeinen Blick feſt aus. 

„Heiligſter Ernſt, ja!“ antwortete ſie ihm. 

„Laſſen Sie unſere Wege ſich fortan nicht mehr kreuzen und 
— ich will Ihnen alles verzeihen, was Sie einſt mir angethan 
und Re Sie ein junges Menſchenherz zeitlebens vergiftet 
haben!“ 

Er war ſchon auf dem Wege geweſen, allen Muth zu ver⸗ 
lieren; ihre letzten Worte gaben ihm denſelben zurück. 

„Zeitlebens!“ ergriff er nahezu mit Ungeſtüm ihre ſchlaff 
herabhängende Rechte. „Warum zeitlebens? Dieſes Wort ſagt 
mir alles, alles! Du liebſt Deinen Gatten nicht! Du liebſt mich 
doch noch, trotz allem! O, komme mit mir, fliehe mit mir, dieſe 
Stunde noch! Der vollendeten Thatſache gegenüber iſt Dein 
Gatte ohnmächtig und muß in die Scheidung willigen, die unſer 
Glück beſiegelt, — Deins ſowohl, wie das meine! O, Rhona, 
Du ſollſt, Du mußt mich hören und erhören! Nicht ein zweites 
mal laſſe ich Dich! Du mußt — hörſt Du wohl? — Du mußt 
es! Denn ich kann — ich kann nicht leben ohne Dich, und auch 
Du kannſt es nicht! Alſo ſage mir, daß Du es willſt, — daß 
Du es willſt!“ 

In ſeiner Ekſtaſe hatte er ihre beiden Hände mit den ſeinen 
umklammert; ſein Geſicht glühte vor Leidenſchaft und ſeine 
Augen ſprühten gleichſam Feuer in die ihren. 


in Madrid vollſtändige Ruhe. In Valencia wollte am Sonntag 
eine Volksmenge eine Kundgebung vor dem amerikaniſchen Kon: 
ſulat veranſtalten, fand jedoch den Weg durch die Polizei ver⸗ 
ſperrt. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei dem mehrere Per⸗ 
ſonen, darunter ein Gendarm, verwundet wurden. Der Belagerunge⸗ 
zuſtand wurde proklamirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. März 1896. 

— Das Kaiſerpaar unternahm am Sonnabend eine Spa⸗ 
zierfahrt im Thiergarten, auf dem Rückwege beſuchte der Katſer 
den Staateſekretär v. Marſchall und konferirte längere Zeit mit 
ihm. Dann fuhr der Kater zu dem öſterreichiſchen Botſchafter, 
bei dem er über eine Stunde verweilte. Geſtern erſchien der 
Kaiſer im Reichskanzlerpalais und hatte mit dem Reichskanzler 
eine längere Konferenz. Am Abend war, anläßlich der geſtrigen 
Feier des 50jährigen Militär⸗Dienſtjubiläums des Prinzen Georg 
von Sachſen, der ſächfiſche Geſandte Gaſt des Kaiſerpaares. Am 
heutigen Sterbetage Kaiſer Wilhelms I. erſchienen der Kaiſer 
und die Katſerin im Mauſoleum zu Charlottenburg, und legten 
daſelbſt einen prächtigen Kranz aus Veilchen, weißen Roſen und 
Flieder mit langer Schleife, die in Golddruck die Initalien des 
Kaiſerpaares trug, nieder. 

— Zu den ruſfſiſchen Krönungsfeierlichkeiten wird ſich, wie 
verlautet, als Vertreter des Kaiſers Prinz Heinrich begeben. 

— Heute Nachmittag fand eine Sitzung des Staatsmini⸗ 
ſteriums unter dem Vorfige des Reichskanzlers ſtatt. 

— Vom Fürften Bismarck. Die „Berliner Börſenzeitung“ 
giebt einige Stellen aus dem Briefe eines Bildhauers wieder, 
der ſoeben die Ehre hatte, vom Fürſten empfangen zu werden. 
Es heißt da: Der Fürſt fieht bewunderungswürdig friſch aus 
und iſt es auch. Das Gehen iſt allerdings etwas unficherer ge: 
worden, aber aufrecht iſt die Haltung. Der Fürſt war lebendig 
in der Unterhaltung bei Tiſch, und mancher liebenswürdige, oft 
auch beißende Witz erregte die laute Freude der Anweſenden. 
Der Fürſt geſtattete mir mit großer Liebenswürdigkeit, ſiebzehn 
Körper⸗ und Kopfmaße zu nehmen und ſtand mir Modell zu 
einer Büſte, wenn auch nur kurze Zeit, jo doch genügend, um 
ſehr viel verbeſſern zu können. Wie der Fürſt mir einmal ein 
Glas eigenhändig einſchenkte, trank ich es auf ſein Wohl, auf 
noch viele geſunde Jahre. „Nee he hat noog, he mag nich 
mehr“, erwiderte der Fürſt, worauf Graf Rantzau rief: „Aber 
wi hebbt noch nich noog, wie wüllt Di noch lang hebben!“ Der 
Fürſt iſt dieſen ganzen Winter nur einmal ausgefahren, ſonſt 
nicht hinaus gekommen, und doch hat er eine blühende Geſichts⸗ 
farbe. Er arbeitet viel an einem Zimmer Tretapparat, um Arm⸗ 
und Beinmuskeln zu bewegen, und fühlt ſich ſehr wohl dabei. 
Die Gefichtsſchmerzen plagen den Fürſten oft, doch hilft ihm 
dagegen ſofort das Trinken eines rohen Eis.“ 
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Ein ſchrilles Auflachen dicht hinter ihnen ließ Rhona mit 
einem jähen Ruck ſich losreißen und den Rittmeiſter mit geradezu 
kochender Wuth ſich dem unvermutheten Zeugen dieſer Szene 
zuwenden. 

Im nächſten Moment ſtarrte er mit großweitem Blick in 
zwei auf ihn gerichtete, geradezu ſataniſch funkelnde Augen. 

Vor dem Rittmeiſter ſtand die ehemalige Kommandanten⸗ 
tochter, die ſchöne Martha. Wo Rhona geblieben war, er hätte 
es nicht zu ſagen vermocht. 

„Ah, das ſind ja reizende Ueberraſchungen, Herr Rittmeiſter 
Littrow!“ lachte ſie von neuem hart auf. „Wie mir ſcheint, 
geht das aber nicht ſo glatt, wie Sie wünſchen!“ 

„Was geht das Sie an, Frau Major von Denbach?“ betonte 
er ſcharf. 

„Vielleicht mehr, als Sie denken,“ ließ ſie ſich indes nicht 
abſchrecken. „Ich könnte Ihnen vielleicht von großem Nutzen 
ſein! Es kann Ihnen jedenfalls nicht ſchaden, wenn Sie ſich gut 
mit mir ſtellen wollen!“ N 

Er maß ſie erſtaunt. . N 

„Wie meinen Sie das?“ fragte er langſam. „Rhona iſt 
keine weiche, fügſame Natur! Und welchen Einfluß könnten Sie 
gar auf ſie haben?“ A 

„Vielleicht einen größeren, als Sie für möglich halten, 
entgegnete ſie. „Was würden Sie mir verſprechen, wenn ich 
Ihnen zu einem Crfolg verhülfe?“ ; 8 

„Alles, was Sie wollen!“ ſtieß er aus. „Kein Preis iſt 
mir zu hoch, wenn ich mir Rhona erringen kann!“ a 

„Wenn Sie ſich Rhona erringen können!“ wiederholte ſie 
ſpöttiſch. „Und doch einzig nur, um ſie nach kurzer Zeit, ihrer 
überdrüſſig, wieder zu verlaſſen!“ 

„Nein, nein,“ proteſtirte er, „ich liebe ſie zum Wahnſinnig⸗ 
werden und kenne keine größere Sehnſucht als die, ſie zu beſitzen. 
Martha, verhelfen Sie mir dazu und wünſchen Sie ſich, was 
Sie wollen, — Sie ſollen es haben!“ 

„Nun, nun,“ beſchwichtigte fie ihn, „jo ſehr viel iſt es 
gerade nicht, was ich für den Dienſt beanſpruche; im Gegen⸗ 
theil, für Sie iſt es nur eine Kleinigkeit. Bei Lortzing liegen 
drei Reihen grauer Perlen aus, die möchte ich haben!“ 

Er ſchüttelte faſt heftig den Kopf. 

„Die ſollen ſie gleich haben!“ verſetzte er haſtig. „Aber 
das iſt kein Preis für Rhona's Beſitz. Wenn Sie den mir 
ſichern, müſſen Sie mir ſchon geſtatten, Ihnen meine Dankbar⸗ 


— Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Goluchoweki, trifft heute Abend hier ein. Das Katjermahl 
im öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaftspalais findet morgen Abend 
ſtatt. Am Mittwoch Mittag iſt Graf Goluchowski Gaſt des 
Kaiſerpaares im hieſigen Schloſſe. Am Donnerſtag findet zu 
Ehren des öſterreichiſchen Staatsmannes ein Festmahl beim 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſtatt. 

— Der zur Kriegserinnerungsfeter gewählte Ausſchuß der 
Berliner Kriegervereinsverbände beſchloß geſtern feine Thätigkeit 
durch ein Feſtmahl im „Kaiſerhof“. Anweſend waren höhere 
Militärs und die Vorfitzenden von ca. 100 Kriegervereinen von 
Berlin und Umgebung. General v. Strubberg toaftete auf den 
Kaiſer und auf den Prinzen Georg von Sachſen anläßlich deſſen 
50jährigen Jubiläums. An den Katſer und den Prinzen Georg 
wurden Telegramme abgeſandt. 

— Zum Vorfigenden der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
iſt an Stelle des früheren Unterſtaatsſekretärs im Reichsamt des 
Innern Dr. v. Rottenburg der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen 
Handelsminiſterium Lohmann ernannt worden. 

— Die Börſenkommiſſion des Reichstages hat heute die 
erſte Leſung des Depotgeſetzes abgeſchloſſen und daſſelbe mehrfach 
amendirt. 

— Der Maximalarbeitstag in den Bäckereien iſt durch Ver⸗ 
ordnung des Bundesrathes eingeführt. Die Arbeitszeit eines 
Gehilfen darf darnach in der Regel nur 12 Stunden betragen. 
Ueber die feſtgeſetzte Dauer dürfen Gehilfen und Lehrlinge 
beſchäftigt werden: a) an denjenigen Tagen, an welchen zur Be⸗ 
friedigung eines hervortretenden Bedürfniſſes die untere Ver⸗ 
waltungebehörde Ueberarbeit für zuläffig erklärt hat, b) außer⸗ 
dem an jährlich zwanzig der Beſtimmung des Arbeitgebers über⸗ 
laſſenen Tagen. Doch muß zwiſchen den Arbeitsſchichten den 
Gehilfen eine ununterbrochene Ruhe von mindeſtens 8 Stunden, 
den Lehrlingen eine ſolche von mindeſtens 10 Stunden im erſten 
Lehrjahre, mindeſtens 9 Stunden im zweiten Lehrjahre gewährt 
werden. \ 

Leipzig, 9. März. In dem Spionageprozeß gegen Schoren 
und Genoſſen wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe hat das 
Reichsgericht heute den Ingenieur Schoren zu 7 Jahren Zucht⸗ 
haus und Polizetaufſicht, und ſeine Komplizen Pfeiffer zu 2 
Jahren und Ringbauer zu 1 Jahr Gefängniß veturtheilt. 


Ausland. 

Wien, 9. März. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des 
Aeußeren, Graf Goluchowski, iſt heute früh nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. 

London, 9. 
nach Nizza ab. 

Petersburg, 8. März. General Surowzew iſt zum Gouver⸗ 
neur von Livland ernannt worden. 


März. Die Königin reiſte heute Vormittag 


keit in ganz anderer Weiſe darthun zu dürfen. Ich bin ſehr 
reich, — der Major dagegen —“ 

„O, fill, ſtill,“ hielt fie ihre kleinen Hände vor die nied⸗ 
lichen Ohren, „ſprechen Sie nichts derartiges mehr, wenn Sie 
mir die ganze Geſchichte nicht leid machen wollen! Und das 
möchte ich ſelbſt nicht, denn ich habe Ihnen bereits in der Ver⸗ 
borgenheit vorgearbeitet. Am Tage nach dem Balle erhielt 
Baron Gondar einen anonymen Brief. Ich werde — —“ 

Sie flüſterte ihm einige leiſe Worte zu. 

„Martha, wie ſoll ich Ihnen das je danken?“ war ſeine 
impulſive Antwort. 

; 5 blickte ſich blitzſchnell um; die ganze Geſellſchaft war 
ihnen voraus und bereits durch das Thor in den Schloßhof ein⸗ 
getreten. Sie waren ganz allein zurückgeblieben. Mit einer 
jähen Bewegung ſie umſchlingend, bedeckte er ihren Mund mit 
eißen Küſſen. 
ur a entwand fie ſich ihm. 8 

„Wie können Sie das wagen!“ ſtieß ſie aus. 
P e!“ 5 
ne niemand und ich ſtehle mir nur, was ich vor 
Jahren freiwillig hätte haben können!“ antwortete er ihr viel⸗ 
agend. 
15 „Unverbeſſerlicher!“ Sie ſchlug ihn mit dem Fächer, den ſie 
in der Hand hielt, leicht auf den Arm, und ſcherzend und plau⸗ 
dernd folgten fie den Voraufgeſchrittenen. — 

Nachdem die Geſellſchaft die Burg von innen und außen in 
Augenſchein genommen hatte, eilte alles, nach dem Etabliſſement 
unterhalb derſelben zu gelangen, wo zur Krönung des Ausflugs 
für die junge Welt ein Tanzvergnügen arrangirt war. 

Die Muſik begrüßte die Geſellſchaft mit einem luſtigen 
Marſch, welcher alle in die roſigſte Stimmung verſetzte und der 
gebotenen delikaten kalten Küche volle Ehre angedeihen ließ. 

Doktor Letſch hatte es wieder einzurichten gewußt, daß er 
neben Lori zu ſitzem kam, wofür er durch ein ſtrahlendes Lächeln 
und ein holdes Erröthen des jungen Mädchens belohnt wurde. 

Rhona verhielt ſich ziemlich ſchweigſam. Immer wieder 
ſchweiften ihre Augen nach dem aus dem Walde führenden Weg 
hinüber. Ob ſie Leo's Kommen erwartete? Jedenfalls war ſie 
mit ihren Gedanken nicht bei der Geſellſchaft; zweimal ſchon 
hatte Littrow ſie angeredet, ohne eine Antwort von ihr zu er⸗ 
langen, — eine Behandlung, die ihn halb raſend machte. 

. (Fortſetzung folgt.) 


„Wenn 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 9. März. (Verſchiedenes.) Einem in der biefigen 
Zuckerfabrik beſchäftigten Schloſſer wurden in der Nacht vom 7. zum 
8. d. M. aus ſeiner Wohnung zwei Ringe und eine Herrenuhr ent⸗ 
wendet. Derſelbe gab einem Verwandten, von Profeſſion Schuhmacher, 
ein Nachtquartier und befanden ſich die bezeichneten Gegenſtände in einer 
unverſchloſſenen Komode, welche in dem Schlafzimmer des Fremden 
ſtand. Gleich nach der Abreiſe des jungen Mannes wurden die Werth⸗ 
ſachen vermißt, infolge deſſen ſich der Verdacht auf denſelben lenkte, da 
ſonſt eine fremde Perſon nicht in das Zimmer gekommen iſt. Der junge 
Mann hat aber bereits das Weite nach Warſchau geſucht. — Ein kleiner 
Stubenbrand fand im Hauſe des Malermeiſters Otto Franz hier in der 
Thornerſtraße ſtatt. In einem Giebelzimmer brannte eine Fachwerks⸗ 
wand, welche nur durch einen an derſelben ſtehenden eiſernen Ofen in 
Brand gerathen fein kann. In dem betreffenden Zimmer ſchlief ein bei 
F. bedienſteter junger Mann, welcher nachts durch den ſtarken Rauch 
erwachte, wodurch er vor dem Erſtickungstode bewahrt wurde und auch 
das Feuer rechtzeitig löſchen konnte. — Der am 7. d. M. im Haberer⸗ 
ſchen Saale veranſtaltete Familienabend des Kirchengeſangvereins war 
zahlreich beſucht. Die Geſangsvorträge, ſowie die Aufführung des 
Theaterſtücks „Durch Liebe zur Kunſt“ fanden reichen Beifall und blieben 
die Theilnehmer bei nachherigem Tanz bis zur frühen Morgenſtunde bei⸗ 
ſammen. Es iſt eine gute Einnahme erzielt worden. 

Culmſee, 9. März. (Verſchiedenes.) Herr Hauptamtsaſſiſtent 
Jaekel hierſelbſt wird vom 1. April cr. ab in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Thorn verſetzt. — Zwei hieſigen Familien iſt heute eine große 
Freude zu Theil geworden. Den Söhnen des Töpfermeiſters Herrn 
Siudzinski und des Schuhmachermeiſters Herrn Sobiecki ift beim heuti⸗ 
gen Abiturienteneramen am Gymnaſtum zu Culm die mündliche Prüfung 
erlaſſen worden. Beide wollen angeblich Theologie ſtudiren. — Am 
Montag den 16. und Dienſtag den 17. März werden die allbeliebten 
Original⸗Liliputaner im Saale der Villa nova zwei Vorſtellungen geben. 

Schönſee, 8. März. (Molkerei Schönſee.) Geſtern bildete ſich hier 
die Molkerei Schönſee. In den Vorſtand wurden gewählt die Guts ⸗ 
beſitzer Kaufmann⸗Schönſee (Vorſitzender), von Cichocki⸗Za⸗Pluskowenz 
und Sperling⸗Friederikenbof; der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren 
Zeyſing⸗Neuhof (Vorſitzender), Graf von Potockt⸗Piontkowo, Möller⸗ 
Pluskowenz und Templin⸗Plywaczewo. Von 16 Genoſſen wurden 294 
Kühe gezeichnet und die Zeichnung von weiteren 230 Kühen iſt geſichert. 
Von jedem Genoſſen und ſolchen, welche vor dem 1. April d. Is. noch 
ihren Beitritt erklären, find für jede Kuh 5 Mark Geſchäftsantheil zu 
zahlen; ſpäter hinzutretende Mitglieder haben für jede Kuhe noch zehn 
Mark in den Reſervefonds zu zahlen. Die Haftſumme des einzelnen 
Genoſſen beträgt für jede gezeichnete Kuh 150 Mark. Die Molkerei 
ſoll in der Stadt ſelbſt oder in der nächſten Nähe gebaut und bis zum 
Spätſommer fertig worden. Die den Genoſſen zurückgegebene Mager⸗ 
milch wird ſteriliſirt und damit die Gewähr geleiftet, daß fie ſüß bleibt. 

Brieſen, 6. März. (Verunglückt.) Der Arbeiter Obodzinski aus 
Vorwerk Kronzno beſtieg einen Chaufjeetaum, um einen Aſt zu ent⸗ 
fernen. Dabei fiel er vom Baum und wurde von dem nachſtürzenden 
Aſtſtück dermaßen am Unterleibe getroffen, daß in wenigen Stunden der 
Tod eintrat. Er hinterläßt eine Wittwe mit mehreren Kindern. 

Culm, 6. März. (Kreistag.) Am 21. März findet ein Kreistag 
ftatt, auf welchem der Haushaltsetat des Kreiſes pro 1. April 1896/97 
feſtgeſtellt werden ſoll. Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
auf je 239 000 Mk. und iſt gegen den Etat des laufenden Jahres um 
7000 Mk. geſtiegen, was nach dem Verwaltungsbericht des Landraths 
gen aber nicht Veranlaſſung geben ſoll, die im laufenden Jahre als 

reisſteuern mit 100 pCt. erhobenen Zuſchläge zu erhöhen. Aus dem 
Verwaltungsbericht iſt noch folgendes hervorzuheben: Die Chauſſeeſtrecke 
Kokotzko⸗Dembowitz von 3565 Metern iſt im Herbſt 1895 abgenommen 
worden und es ſind die Baukoſten von 65 155 Mk. zum Theil durch die 
bewilligte Provinzialprämie von 30 302 Mk. gedeckt worden. Die Unter⸗ 
haltung der Kreischauſſeen im laufenden Etatsjahre wird zu einer Etats⸗ 
überſchreitung von nicht weniger als 70 000 Mk. führen, wofür aber 
80 302 Mk. Provinzialprämien zur Verfügung ſtehen, die als Deckungs⸗ 
mittel verwandt werden können. Die Schulden des Kreiſes ſind um 
31035 Mk. geringer geworden und betragen jetzt 974 874 Mk. 

Culm, 9. März. (Verſchiedenes.) Zu der heute im hieſigen könig⸗ 
lichen Gymnafium unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath 
Geheimraͤth Kruſe abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung wurden 18 
Schüler zugelaſſen. Vom mündlichen Examen dispenſirt wurden die 
Primaner: Jutkowski, Kohnert, Mierzkowski, Neubeiſer, Rauch, Reich, 
Sawicki, Schlüter, Schultz, Sindzinski, Sobiecki. Beſtanden haben ferner 
die Prüfung: Bialk, Grochocki, Lemke, Roenſpieß, Rozinski, Samuel 
Sucharski und zwei Extraner. Heute Nachmittag fanden die Prüfungen 
der Reife ſtatt. — Bei der am 27. v. Mts. in Kokotzko ſtattgefundenen 
Wahl für den ſcheidenden Geiſtlichen Herrn Pfarrer Schundau, wurde 
einſtimmig Herr Pfarrer Gehrdt⸗Paswisko gewählt. — Die am Sonn⸗ 
abend hier abgehaltene Generalverſammlung der Kreisabtheilung Culm 
des Bundes der Landwirthe nahm nach einem längeren Vortrage des 
Herrn Oberamtmann Kreb:Althaufen eine Reſolution an, welche die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß der wirthſchaftlichen Noth nur durch geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen im Sinne des Antrages Kanitz, der Doppel⸗ 
währung, einer durchgreifenden Börſenreform und der berechtigten Forde⸗ 
rungen des Handwerks abgeholfen werden könne. Die Mitgliederzahl 
der Kreisabtheilung hat ſich von 267 auf 283 erhöht. 

2 Culmer Stadtniederung, 9. März. a bedauerlicher Unfall) 
ereignete ſich geſtern bei dem Gaſthofbeſitzer W. in Grenz. Eine dort 
= Beſuch weilende Frau B. ging mit einem kleinen Kinde auf dem 

rm in den Kuhſtall und ftürzte in den offenftehenden Rübenkeller, 
wobei ſie ſich den linken Oberſchenkel brach. Das Kind blieb merk⸗ 
würdiger Weiſe ganz unverſehrt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. März. (Molkereigenoſſenſchaft Gr. 
Lunau und Stolno.) Die Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau zählt 
bereits 20 Mitglieder. Im Laufe des Baujahres werden noch Genoſſen 
ohne Nachzablung angenommen. — Nach dem Rechnungsbericht der 
Molkereigenoſſenſchaft Stolno betrugen die Aktiva und Paſſiva am 
n 59 272,76 Mark. Die Haftſumme der 48 Genoſſen betrug 

00 800 Mark. 

§ Graudenz, 9. März. (Gewerbeausſtellung.) Das Geſammtkomitee 
der Ausſtellung hielt am Sonnabend eine Sitzung ab, an der auch der 
Herr Regierungspräfident v. Horn aus Marienwerder und Herr Land⸗ 
rath Conrad⸗Graudenz theilnahmen. Der Vorſitzende gab einen kurzen 
Ueberblick über die Finanzlage der Ausſtellung. Von Städten und 
Kreiſen find baare Zuſchüſſe 3900 Mk. und zum Garantiefonds 10 000 
Mk., von der Provinz und von Privaten zum Garantiefonds 5000 bezw. 
50 000 Mk. gezeichnet. Die Bahnverwaltung hat bereits die freie Rück⸗ 
beförderung der unverkauft bleibenden Ausſtellungsgegenſtände und Er⸗ 
leichterungen für den Perſonenverkehr (an den Sonntagen und Donners⸗ 
tagen zweitägige Rückfahrkarten zum einfachen Fahrpreis) bewilligt. 
Dem bequemen Verkehr ſoll die geplante Straßenbahn dienen, deren 
Zuſtandekommen bis zum Beginn der Ausſtellung geſichert erſcheint. 
Was die Lotterie betrifft, ſo hat der Herr Oberpräſident von Oſtpreußen 
die Genehmigung zum Vertrieb der Loſe in ſeiner Provinz ertheilt, der 
Herr Oberpräſident von Poſen aber nicht; es wird nun beantragt 
werden, den Vertrieb der Loſe im ganzen preußiſchen Staat oder wenig⸗ 
ſtens in Berlin zu geſtatten. Der Vorſitzende machte dann Mittheilungen 
über ſeine Reiſen im Intereſſe der Ausſtellung; er hat 14 Städte beſucht, 
um die Gewerbetreibenden zur Beſchickung der Ausſtellung anzuregen, 
und dies ift ihm auch in den meiſten Städten gelungen. Von den ge⸗ 
planten Sonderausſtellungen wird die Ausſtellung von Frauen⸗ 
Arbeiten ein recht erfreuliches Bild zeigen. Wegen einer Ausſtellung der 
Zuckerinduſtrie Weſtpreußens iſt an den Vorſitzenden des Verbandes der 
Zuckerfabriken, Herrn Direktor Berendes⸗Culmſee und Herrn Otto 
Wanfried⸗Danzig geſchrieben worden. Die Antworten ſtehen noch aus. 
Geplant wird die Vorführung einer grappiſchen Darſtellung der Ent⸗ 
wickelung der Zuckerinduſtrie in unſerer Provinz und einer Ausſtellung 
von Zuckerproben ꝛc. Die Ausſtellung des Rothen Kreuzes wird ſehr 
reichhaltig werden; Herr Generalarzt Dr. Boretius⸗Danzig wird die 
Arrangements übernehmen und während der Ausſtellung auch einen 
Vortrag halten. Die Marienburger Kochſchule beabſichtigt mit ſtaat⸗ 
licher Unterſtützung eine beſondere kleine Ausſtellung zu veranftalten. 
Für die Ausſtellung von Laienarbeiten ſind auch ſchon eine Anzahl An⸗ 
meldungen eingegangen. Ueber die geplante Ausſtellung von Zeichnun⸗ 
gen und Arbeiten der Fortbildunasſchulen berichtete Herr Direktor Grott; 


hierzu ſei die Genehmigung des Miniſters nöthig, auch ſei ein Zuſchuß 


der Regierung erwünſcht. Herr Plehn⸗Gruppe berichtete über die Mol⸗ 
kereiꝙ⸗Ausſtellung. Die neubegründete Landwirthſchaftskammer hat be⸗ 
ſchloſſen, ſelbſt als Ausſteller aufzutreten und dazu bis 300 


Mk. zu verwenden. Die Betheiligung wird rege werden, bis jetzt ſind 
ſchon 20 Anmeldungen eingelaufen. Die Provinzial ⸗Bienenausſtellung 
wird ſtattfinden. Eine Forſtausſtellung wird gleichfalls geplant. 
Der Vorſitzende regte noch die Veranſtaltung einer Hunde⸗Ausſtellung 
an. Herr Plehn begrüßte die Anregung mit Freuden, ſie ſei von 
großem Intereſſe und könne auf ſtarken Beſuch rechnen, wie ſich auf 
anderen Hunde⸗Ausſtellungen ſchon gezeigt habe. Herr Garniſonbau⸗ 
inſpektor Herzfeld ſprach für eine Obſt⸗Ausſtellung; wenn auch gegen 
Ende der Gewerbeausſtellung viel Obſt noch nicht reif ſei, ſo gebe es 
doch frühe Sorten, und namentlich ſei das Beerenobſt reif, das für die 
Obſtwein⸗Induſtrie, die ſich in unſerer Provinz günſtig entwickelt, von 
großer Wichtigkeit ſei. Er verſprach, mit Herrn Kreisphyſikus Dr. Hey: 
nacher die Ausſtellung womöglich zu Stande zu bringen. Im An: 
ſchluß hieran empfahl Herr Scheffler, mehr Gärtner zur Ausſtellung 
heranzuziehen. Die Sorge für die Gartenanlagen hat Herr Herzfeld 
übernommen. Herr Halbauer ſchlug weiter vor, auch diesmal, wie auf 
früheren Ausſtellungen, eine Konkurrenz⸗Arbeit in einem beſtimmten 
Handwerk auszuſchreiben; früher waren ſolche Konkurrenzarbeiien für 
Töpfer, Schloſſer ꝛc. ausgeſchrieben. Der Ausſchuß wird ſich deswegen 
mit dem gewerblichen Zentralverein in Verbindung ſetzen. Ferner 
machte Herr H. darauf aufmerkſam, daß bisher verhältnißmäßig wenig 
Lehrlingsarbeiten angemeldet ſeien, und empfahl, von der Regierung 
Preiſe für die Lehrlingsarbeiten zu erbitten; ſolche Staatspreiſe ſeien 
ſchon auf anderen Ausſtellungen gewährt worden. Herr Ventzki fügte 
hinzu, die Kenntniß von der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ſei noch 
nicht genügend in weite Kreiſe getragen worden. Grade eine Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten ſei von größerem Intereſſe für das 
Handwerk. Außer den Preiſen müſſe jeder Lehrling ein Diplom er⸗ 
halten, das werde ein bedeutender Anſporn ſein. Es ſoll ein Zirkular 
gedruckt und an die Handwerker ꝛc. verſchickt werden. — Außerdem be⸗ 
antragt Herr Ventzki, Staatsprämien auch für die anderen Ausſteller 
zu erbitten. 

Jaſtrow, 6. März. (Intereſſante Erſatzklage.) Dem Rechtsanwalt 
F. aus Berlin wurde vom hieſigen Tiſchlermeiſter Modrow das Aus⸗ 
klagen einer Forderung von etwa 500 Mk. übertragen. Durch Ver⸗ 
zögerung der Sache ſeitens des Rechtsanwalts ging Modrow der For⸗ 
derung verluſtig. Darauf wurde Modrow gegen F. um Zahlung der 
500 Mk. klagbar. Die Angelegenheit beſchäftigte mehrere Gerichte und 
zuletzt auch das Kammergericht zu Berlin. Dieſes hat jetzt dem M. das 
Erkenntniß zugehen laſſen, daß Rechtsanwalt F. außer der erwähnten 
For derung auch die Koſten des Verfahrens zu zahlen hat. 

Jaſtrow, 7. März. (Bürgermeiſter⸗Wahl.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Hempel aus Hammerſtein ein⸗ 
ftimmig zum Bürgermeifter unſerer Stadt gewählt. Herr Hempel hat 
die Wahl angenommen. 

Konitz, 7. März. (Mord ⸗Affaire.) Das Dunkel, das bisher noch 
immer über der Ermordung des in einem Waſſertümpel bei Ackerhof 
vor mehreren Jahren aufgefundenen Oderbootsmannsmaaten Bluhm 
aus Danzig ſchwebte, ſcheint ſich endlich lichten zu wollen. Ein Zufall 
hat die Entdeckung eines der muthmaßlichen Thäter herbeigeführt und 
der Juftizbehörde wichtige Anhaltspunkte über die Einzelheiten der 
grauſigen That in die Hände geliefert. Der Nachtwächter Klinger be⸗ 
lauſchte nämlich in einer der letzten Nächte be einer Zuſammenkunft 
von mehreren Perſonen, darunter einer Anzahl Weibsleute, in einem 
Hauſe an der Stadtmauer, beim ſogenannten Thurm, einen heftigen 
Wortwechſel zwiſchen den Anweſenden und brachte hierbei ſo ſchwer⸗ 
wiegende Momente in Bezug auf die Ermordung des Oberbootsmanns⸗ 
maaten in Erfahrung, daß er ſich am andern Morgen zu Protokoll 
vernehmen ließ. Auf Grund dieſer Bekundungen iſt die bereits ge⸗ 
meldete Verhaftung des Drehorgelſpielers Fritz von hier erfolgt. Die 
Leiche Bluhms wurde ſeiner Zeit mit Verletzungen im See aufgefunden 
und war der ziemlich bedeutenden Baarmittel, die Bluhm bei ſich führte, 
beraubt. Bluhm iſt jedenfalls in der Nähe des Bahnhofes erſchlagen 
und beraubt und dann nach dem Tümpel geſchleppt und verſenkt worden. 
Die fortſchreitende Unterſuchung dürfte nun den Thatbeſtand vollſtändig 
aufklären. 

Dt. Eylau, 8. März. (Die Bergſchlößchen⸗ Brauerei) hierſelbſt, 
Herrn Löſekraut gehörig, iſt durch Kauf für 68 000 Mk. in den Beſitz 
eines Herrn Oltersdorff aus der Heilsberger Gegend übergegangen. 

arienwerder, 7. März. (In der letzten Sitzung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes) wurde die Berufung des Hausbeſitzers Schmidt und Gen. 
in Culm gegen das in ihrer Sache gegen die Polizeiverwaltung in Culm 
wegen Reinigung einer gegenwärtig als ſtädtiſche Straße zu betrachten⸗ 
den Kreis⸗Chauſſeeſtrecke ergangene Urtheil des Kreisausſchuſſes zu Culm 
deshalb zurückgewieſen, weil für Culm feſtgeſtelltermaßen eine Obſervanz 
befteht, nach der die Reinigung der Straßen von den Anwohnern auf 
ihre Koſten zu erfolgen hat und ferner die Anlieger neu hinzutretender 
Straßen von dieſer Obſervanz ebenfalls betroffen werden; als erwieſen 
wurde angenommen, daß die Anwohner der fraglichen hinzutretenden 
Straße bereits ſeit 15 Jahren die Bürgerſteige derſelben gereinigt haben. 

Dirſchau, 7. März. (Weſtpreußiſche Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 
Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft hielt 
geſtern im Gaſthof zum „Kronprinzen von Preußen“ eine Sitzung ab, 
in welcher mit den Arbeitervertretern gemeinſam Berathungen über 
Unfallverhütungsvorſchriften im Müllereiberufe ſtattfanden. Ferner 
wurde beſchloſſen, die Generalverſammlung am 14. April hierſelbſt ab⸗ 
zuhalten. 

Dirſchau, 8. März. (Brandſtiftung.) In Groß Montau brannte 
jüngft das Schulhaus. Wie nun der „Geſellige“ hört, iſt der dortige 
Lehrer B. verhaftet und ins Gefängniß gebracht worden. 

Danzig, 7. März. (Provinziallandtag.) In der heutigen Schluß⸗ 
ſitzung des weſtpreußiſchen Provinziallandtages wurden ahlen zum 
Provinzialausſchuß vorgenommen. Wiedergewählt wurden auf ſechs 

ahre die Mitglieder Stadtrath Kosmack⸗Danzig, v. Bieler⸗Melno und 
Ye Krafuen, neugewählt an Stelle des Herrn Albrecht⸗Suzemin, 
der eine Wiederwahl ablehnte, da er demnächſt die Provinz Weſtpreußen 
verlaſſen wird, wurde Herr Sieg⸗Raczyniewo mit 38 Stimmen. Bei 
der Erſatzwahl für das ausſcheidendende 2 Landrath von Gra⸗ 
matzki⸗Danzig wurde für die Wahlperiode 1893 bis 1899 Geheimrath 
Dr. Gerlich⸗Schwetz mit 45 von 53 Stimmen gewählt. Darauf wurden 
die ausſcheidenden Stellvertreter des Provinzialausſchuſſes Stadtrath 
Vorck⸗Danzig, Geheimrath Engler⸗Berent, Amtsrath Hagen⸗Sobbowitz 
wieder-, und an Stelle der Herren Dr. Gerlich⸗Schwetz und Sieg die 
Herren Landrath v. Bonin⸗Neumark und Kammerherr v. Zelewski⸗ 
Barlumin neu gewählt. Zum Schluß wurde zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Provinzialausſchuſſes, welche Stelle Landrath v. Gramatzki 
bekleidet hatte, durch Zuruf Oberbürgermeifter Elditt⸗Elbing neugewählt. 
Hierauf erklärte Oberpräfident v. Goßler den Landtag für geſchloſſen, 
worauf der Vorſitzende noch ein dreimaliges Kaiſerhoch ausbrachte. 

Danzig, 7. März. (Verurtheilung wegen ae e Tödtung.) 
In der heutigen Sitzung der Strafkammer hatte ſich der Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Paul Hoſadowski, der, wie ſ. Z. berichtet, am 1. Oktober in 
einem Bureau der hieſigen Eiſenbahndirektion durch einen unglücklichen 
Zufall mit einem Revolver den Sekretär Voigtel erſchoß, wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu verantworten. Der Angeklagte gab an, Voigtel 
habe den geladenen Revolver in die Hand genommen, und beim Weg⸗ 
legen habe ſich = man entladen. Hoſadowski wurde zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. . 

ah „9. März. (Verſchiedenes.) Der Provinzial⸗Ausſchuß be⸗ 
willigte in ſeiner am Sonnabend nach Schluß des Landtages abgehal⸗ 
tenen Sitzung für das hieſige Diakoniſſen⸗Mutterkrankenhaus eine Sub⸗ 
vention von 2000 Mk. und genehmigte das der Culmer Stadtniederung 
von der weſtpreußiſchen Provinzial ⸗ Hilfskaſſe bewilligte Darlehen von 
90000 Mk. gegen 3 pCt. Amortiſation und 2 pCt. Zinſen und Erlaß 
der Zinſen im erſten Jahre. — Eine intereſſante Erfindung iſt einem 
jungen Danziger Ingenieur, Herrn v. Morſtein, dem Sohne eines 
hieſigen bekannten Kaufmanns gelungen. Er entdeckte bei ſeinen Ver⸗ 
ſuchen, die ſich beſonders auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik be⸗ 
wegten, ein ſehr ſinnreiches Verfahren, welches es ermöglicht, die jetzt 
für die Straßenbeleuchtung immer mehr in Aufnahme kommenden Auer⸗ 
ſchen Doppel⸗Gasglühlichtbrenner, welche ſeit einiger Zeit auch hier mit 
beſtem Erfolge eingeführt ſind, von einer Zentralſtelle aus gleichzeitig 
zu entzünden. Die Erfindung iſt von einer ſüddeutſchen Fabrik ſofort 
für 60 000 Mk. zur Ausbeutung angekauft worden. Herr v. Morſtein 
iſt zum techniſchen Leiter eines derartigen Unternehmens in München 
ernannt worden. — Der Bureau⸗Diätar S. hat heute Vormittag durch 
Erſchießen ſeinem Leben ein Ende gemacht. — Geſtern ſtürzte Aa der 
69 jährige Lazarethpförtner Klein, in der Töpfergaſſe wohnhaft, aus dem 
vierten Stockwerk herab. Er war nach zwei Stunden todt. Der Beweg⸗ 
grund zu der That iſt unbekannt. 


— 


Aus der Provinz, 9. März. (Gutsverkäufe.) Das Gut Roſenthal 


bei Löbau ift für 144000 Mk. an Herrn v. d. Medem in Semplawa 
und das Gut Saapen im Kreiſe Pr. Stargard für 75 500 Mark an 
Herrn König in Rieſenburg verkauft worden. l 

Aus Oſtpreußen, 9. März. (Beſtätigung.) Allerböchſten Orts ift 
die Wahl des Polizei⸗Präſidenten von Brandt in Königsberg zum 
Landeshauptmann der Provinz Oftpreußen auf eine zwölfjährige Amts⸗ 
dauer beſtätigt und dem Genannten zugleich die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem unmittelbaren Staatsdienſte ertheilt worden. 4 

Schulitz, 8. März (Stubenbrände). In letzteren Tagen find hier 
auf verſchiedenen Stellen kleine Stubenbrände entſtanden, die, wenn ſie 
nicht gleich von den Hausbewohnern bemerkt und unterdrückt wären, 
größere Dimenſionen angenommen hätten. Es ſind dieſe Unfälle nur 
auf Unachtſamkeit hinzuführen und iſt es daher wohl zu empfehlen, daß 
mehr Vorſicht beobachtet wird. 
Bromberg, 8. März. (Verurtheilung. Verhaftung wegen Unter⸗ 
ſchlagung.) In der geftrigen Strafkammerſitzung hatte ſich der Schrift- 
ſetzer Otto Borſchel von hier wegen eines Verbrechens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit und wegen Körperverletzung zu verantworten. Die Oeffentlich⸗ 
keit während der Verhandlung war ausgeſchloſſen. Das in öffentlicher 
Sitzung verkündete Urtheil lautete auf 1 Jahr 1 Woche Zuchthaus. 
Eine Zeugin, die Braut des Angeklagten, welche ſich ungebührlich be⸗ 
trug, wurde in eine Haftſtrafe von 6 Stunden genommen, welche Strafe 
ſie ſofort antreten mußte. — Vor einigen Tagen iſt hierſelbſt der Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant L. von der 5. Komp. des 34. Füſilier⸗ Regiments ver⸗ 
baftet worden, weil gegen ihn der Verdacht der Unterſchlagung amtlicher 
Gelder vorliegt. 

Wreſchen, 6. März. (Milchausfuhr ⸗ Verbot.) Wegen Auftretens 
der Menſchenpocken iſt die Einfuhr von Milch aus Rußland verboten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1896. 

— (Perſonalien) Der Regierungsbaumeiſter Ehrhardt in 
Marienwerder iſt in der Eigenſchaft als Kreisbauinſpektor nach Allenſtein 
verſetzt worden. 

Der Major im Generalſtabe der 35. Diviſion v. Schimmelpfennig, 
genannt von der Oye, und der Rittmeiſter à la suite des Küraſſier⸗ 
regiments Nr. 5 und vom Nebenetat des Großen Seneralſtabes, Ober⸗ 
quartiermeifter-Adjutant Mor Peinz zu Hohenlohe-⸗Oehringen find zu 
Ehrenrittern des Johanniterordens ernannt. 

Dem Kreisſchülinſpektor Dr. Scharfe in Danzig iſt der Charakter als 
Schulrath mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 

Der Gymnaſtallehrer Gerlach in Inowrazlaw iſt als Oberlehrer an 
das Gymnaſium zu Schneidemühl verſetzt. 

Der Amtsrichter Hirſchfeld in Lautenburg iſt als Landrichter an das 
Landgericht in Thorn verſetzt. s 

— (Eine ſtärkere Belegung unſerer Oſtgrenze) mit 
neuen, aus den vierten Bataillonen zu bildenden Regimentern iſt der 
„Köln. Ztg.“ zufolge beabſichtigt. Die organiſatoriſche Umgeſtaltung ſoll 
vom Kaiſer bereits genehmigt ſein. Doch nehmen die wirthſchaftlichen 
Fragen über die Unterbringung der Regimenter natürlich längere geit 
in Anſpruch, weil verſchiedene neue Garniſonen nothwendig werden. 
Kleine Orte will man nach Möglichkeit vermeiden; ſie gewähren in der 
Regel keine genügenden Unterkunftsräume. Beſonders müſſen ſie Raum 
fürs Exerzieren und Schießſtände bieten. Bis zum 1. April n. J. hofft 
die Militärverwaltung, die Erhebungen über die Eignung verſchiedener 
Städte zu Garniſonen abgeſchloſſen zu haben. — Dieſe Zeitungsmeldung 
wird vermuthlich wiederum die Magiſtrate verſchiedener kleiner Städte 
unſeres Oſtens zu einem vorausſichtlich ausſichtsloſen Wettlauf um die 
Erlangung einer Garniſon veranlaſſen. f 

— (Einrichtung von Konſulaten.) Aus Warſchau wird 
gemeldet: Hieſigen Blättern zufolge wird in Thorn ein ruſſiſches Kon⸗ 
ſulat und in Lodz, welches ausgedehnte Handelsbeziehungen mit Deutſch⸗ 
land hat, ein deutſches Berufs⸗Vizekonſulat errichtet werden. 

— Deutiker Handelstag.) In Berlin findet beute eine 
Sitzung des deutſchen Handelstages ſtatt. An derſelben nimmt als 
Vertreter der Thorner Handelskammer der Vorſteher Herr H. Schwartz 
ir. Theil. a 5 
j 5 (Proteſtverſammlungen.) In Königsberg und Danzig 
haben Proteſtverſammlungen der Kaufmannſchaft gegen die Geſetzent⸗ 
würfe über die Börſen, die Margarine und den Verkehr mit Futter⸗ 
mitteln und Saatgut ſtattgefunden. x b f 

— (Schifferprüfungen.) Ueber die privatrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe der Binnenſchifffahrt und Flößerei ſind unter dem 15. Juni v. J. 
regelnde Geſetze erlaſſen worden. Im Anſchluß hieran h nunmehr 
der Herr Reglerungs⸗Präſident für Thorn eine Kommiſſion zur Abnahme 
von Flbſchifferprüfungen errichtet. Die Kommiſſion ſetzt ſich aus 
den Herrn Waſſerbauinſpektor May als Vorſitzenden, dem Schiffer Karl 
Will und dem Schiffsreviſor Julius Hentſchel als Beiſitzern zuſammen. 
Anmeldungen zur Ablegung von Prüfungen ſind an den Vorſitzenden 

ichten. 

2 Kane (Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896.) Aus der Liſte der Anmeldungen nennen wir weiter noch 
folgende Ausſteller: Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt Konitz: 
Honigſchleuder für Ganzrähmchen mit Freihaſpelgetriebe, dgl. für Halb⸗ 
räbmchen, Dampfwachsſchmelzer (Syſtem Kempf), Honigverſandtgefäß 
(Syſtem Gühler) zu ein Zentner Inhalt, von ſtarkem Blech mit Trans⸗ 
porikorb, Wabenmeſſer, Wabenbaten, Schmoker, Entdeckelungshobel 
(Syftem Kempf). Margarethe Mätze, Briefen; Tiſchläufer in Plüſch. 
Joſef Wikkowski, Schmiedemeiſter und Maſchinenbauer, Schönſee: ein 
dreiſchaariger Pflug, eine Putzmühle und eine kleine Dreſchmaſchine. 
Johann Witkowski, Schuhmachermeiſter, Thorn: kalb⸗ und rindlack⸗ 
lederne Reltſtiefel, Herrenſtiefel, Herren⸗ und Damenſtiefeletten, Damen⸗ 
niederſchube. 

il (Der Haushaltsplan der Kämmerei⸗Hauptkaſſe 
pro 1896/97), aus dem wir bereits einen Auszug gebracht haben, wird 
in der morgigen Stadtverordneten ⸗Sitzung zur Feſtſtellung kommen. 
Derſelbe ſchließt gegen das Vorjahr um 90500 Mk. höher, nämlich mit 
801 900 Mk. ab. Danach wird eine erhebliche Erhöhung der Zuſchläge 
ur Einkommen⸗ und zur Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer eintreten. Die 
Mehraus abe reſultirt aus dem ungünſtigeren Abſchluß des Waſſer⸗ 
leitungs⸗Etats, der um ca. 40000 Mk. höher iſt, und aus der Erhöhung 
der Kreisabgaben um ca. 50000 Mk. Die Erhöhung der Kreisabgaben, 
welche durch den Fortfall der Ueberweiſungen aus der lex Huene als 
golge des ruſſiſchen Handelsvertrages bedingt iſt, wird eine bleibende 

elaftung des Kämmerei⸗Etats bilden, ſodaß wir dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage alſo eine dauernde Verſchlechterung unſerer Kommunalſteuer⸗ 
verhältniſſe verdanken. Das hätte man nur vor Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages wiſſen ſollen! Im Magiſtrat mußte man das vorausſehen, 
und um ſo unverſtändlicher iſt, wie er die Agitation für den Handels⸗ 
vertrag ſ. e en rr konnte. Als einmalige Ausgabe ſind in den 
Etat 4100 Mk. zur Errichtung von vier Bedürfnißanſtalten eingeſtellt. 
Mit dieſer Forderung, an deren Bewilligung wohl nicht zu zweifeln iſt, 
wird dankenswerther Weiſe einem dringenden Mangel abgeholfen. Die 
Luſtbarkeitsſteuer it im Etat um 1300 Mk. höher als im Vorjahre an⸗ 
geſetzt, fie beträgt 2800 Mk. Dieſe Erhöhung liefert eine Illustration 
der ſprichwörtlichen „ſchlechten Zeiten“. { 13 

— (Guſtav Adolf⸗ Verein.) Das diesjährige Provinzial⸗ 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt findet am 23. und 24. Juni in Neuſtadt ſtatt. 

— Verein zur Förderung des Deutſchtbhums.) Am 
28. v. Mis. fand in Rawitſch eine Sitzung des Geſammtvorſtandes des 
Vereins ſtatt. Ueber dieſelbe berichtet das „Pos. Tagebl.“ nacdträglich 
wie folgt: Der Jahresbericht, der Etat für 1896 wurden genehmigt. 
Der Geſammtausſchuß wird Mitte April in Poſen tagen. Der Ge⸗ 
ſammtvorſtand wird durch 5 Mitglieder verſtärkt werden. Als ſolche 
wurden gewählt: Stadtrath Kosmack⸗Danzig, Regierungs⸗Präſident a. D. 
von Flottwell⸗Breslau (Vorſitzender des ſchleſiſchen Landesausſchuſſes), 
Generallieutenant a. D. von Teichmann und Logiſchen⸗Berlin (Vor⸗ 
ſitzender der Berliner Herrengruppe), Graf Eulenburg⸗Praſſen (Bor: 
ſitzender des oftpreußiiben Landesausſchuſſes) und Major o. D. von 
Hindenburg⸗Neudeck (Kreis Roſenberg Weſtpr.) — Die Frauenmitglieder 
ſcheiden aus dem Verein aus und bilden unter Anlehnung an die 
Berliner Damengruppe einen befonderen Frauenverein. (Anmeldungen 
ſind zu richten an den Schriftführer des Frauenvereins, Hauptmann 
a. D. von Laurens, Berlin, Augsburgerſtraße 2/5.) — 50 Prozent der 
Kreisbeiträge verbleiben den Kreiſen zu eigener Verwendung. — Der 
Entwurf des Statuts einer Gewerbebank wurde lebhaft erörtert und 
genehmigt. — Für die Verwaltung des Stipendſenfonds wurde eine 
Kommiſſion von drei Herren gewählt. Dieſem Fonds ſind, wie ſchon 
kurz erwähnt, 3000 Mark von einem Vereinsfreunde im Weſten zus 
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ar worden, jedoch kommen vor der Hand Stipendien noch nicht 
en Sumbeilung. Ausgeſchloſſen wurde die Vergebung von Stipendien 
nicht 95 7 höherer Lehranſtalten, dieſelben ſind vielmehr nur für 
0 weite Grmerböftände N 8 5 
egsveteranen.) Der hieſige Zweigverein hielt am Freitag 
an ae Dis. abends 8 Uhr im Saale des „Muſeum“ ſeine ordent⸗ 
geuppe uptverſammlung ab. Kamerad Perpließ, Vorſitzender der Orts⸗ 
des Ver gab den Kameraden einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit 
arbeltsunfahee und ſeine fortgeſetzten Bemühungen, den hilfsbedürftigen, 
fende th ühigen Mitgliedern eine Unterſtützung auszuwirken. Der Vor⸗ 
um 14 eilte alsdann den Kameraden mit, daß die Ortsgruppe Mocker 
raden ei 73 cr. ein Vergnügen abhält, zu welchem die Thorner Kame⸗ 
intrittskaleden find. Diejenigen, welche theilnehmen wollen, haben die 
urden arten beim Vorſſtzenden in Empfang zu nehmen. 25 Veteranen 
er Bo neu aufgenommen. Vereinsabzeichen wurden verkauft, ſo lange 
zu t rrath reichte. Solange der Verein noch mit den Neuaufnahmen 
un hat, muß von Vergnügungen Abſtand genommen werden. 
d Mis (Wiſſenſchaftlicher Vortrag.) Am Dienſtag den 17. 
Fürft ker Dozent der Humboldt⸗Akademie in Berlin Herr Franz 
Über 9 05 im großen Artushofſaale einen wiſſenſchaftlichen Vortrag 
rad, ie Photographie im Dienſte der Wiſſenſchaft mit beſonderer Be: 
Lichte gung des Röntgen'ſchen Verfahrens“ mit Erläuterung durch 85 
ichtbilder halten. 
Off rſteſſen.) Am Sonnabend veranftaltete der Unter: 
ielke g erein des 2. Bataillons Regiments 21 in den Räumen von 
Vortra Eiabliſſement ein Wurſteſſen verbunden mit humoriſtiſchen 
efte gen. Die Wurſt. die vorzüglich zubereitet war, mundete aufs 
Bis; Sämmtliche Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
10 Morgen hielt man ſich ſehr vergnügt. 
Perſonen EN 10 “ san In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
im Poli efunden) ein kleiner Schlüſſel an einem Ringe. Näheres 
Swiffer Slektetariat. — Zugelaufen eine braungefleckte Hündin bei 
— Foniewicz, Weinbergſtraße 26. 
Über Null on der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,02 Mtr. 
Geſtern Ab Das Waſſer ift in 24 Stunden wieder um 0,50 Mtr. geftiegen. 
afen liegend traf aus Wloclawek an den mit feinem Dampfer bier im 
dort das Eis en Dampferkapitän Paruszewski eine Depeſche ein, daß 
Danach 18 gehe, er ſolle mit ſeinem Dampfer noch im Hafen bleiben. 
warten iſt das Eintreffen des ruſſiſchen Eiſes heute Nachmittag zu er⸗ 
nach Bender, Dampfertrajekt wird mit dem Eintreffen des Eiſes bis 
auf 1% Tage 0 des Eisganges wieder eingeſtellt, vorausſichtlich nur 


— 


Bom obe i ' 
von heute Ka Stromlauf liegen folgende telegraphiſche Meldungen 
Bei Chwalo wice vorgeſtern 3,55 Meter Waſſerſtand, geſtern 


an Meter, heute 3,35 2 Bei Warſchau heute 2,59 Meter 


’ — 


wied in Per nachßen Tagen Hege; Mit den Bau der Kue 
zur Bauftelle beranſchaffen zu können, m a Ben. ae 
Chauſſee von der Straße bis zum Kırbplag eute mi 

Th 


baut, Derr Gteiniepermeifter due ou Tbord „gu Den Borhand ber 
rlebs⸗Krankenkaſſe der Firma Stropp und Imnaus, welche hier auf 


dem Schießplatz arbeitet, wurden im Termin a) i 
; x 2 am Sonnabend die Herren 
a Linewski, Gehring, Dombrowski und Brandenburger . 80. 
ahlkommiſſar war Herr Bürgermeifter Kühnbaum. — Eine Reviſion 
der hieſigen evangeliſchen Schule findet morgen und Mittwoch durch den 
Kreisſchulimſpeklor Richter ſtatt. Donnerſtag wird die katholiſche Schule 
und am 29. d. Mts. die Fortbildungsſchule revidirt. 
2 „ Podgorz, 10. März. (Reviſion. Goldene Hochzeit.) Am geſtrigen 
2 1 ſtattete der Herr Oberpoſtrath Kiſchke aus Danzig in Begleitung 
. Herrn ra ae Schulz: Thorn II unſerem Poſtamte einen 
Ghel tonsbeſuch ab. — Am 19. Februar haben die Beſitzer Rahn’jchen 
heleute in Neſſa u ihre goldene Hochzeit gefeiert. 


Hochwaſſer - Meldungen. 


Berlin, 9. März. Nach telegraphiſchen Meldungen ſteigen 
infolge anhaltenden Regens der Rhein und ſeine Nebenflüſſe 
. Der Kinzigdamm wurde unweit Schutterwald und Bühl 
cöcbrochen. Im Enzthal und in Wildbad herrſcht die ſeit 1848 
a Be Ueberſchwemmung. Bei der Station Frieſenhofen iſt infolge 
€ Unterfpfilung des Brückenpfeilers ein Zug theilwelſe entgleiſt. 
u Schaffner wurde getödtet. 


Bern, 9. März. Infolge andauernden Regens erfolgte 
eine bedeutende und tale Schneeſchmelze in verſchiedenen Kan: 
ionen. In Locle (Neuenburg) ſtehen mehrere Straßen unter 
Waſſer. In den Häuſern ſteht das Waſſer 1 bis 2 Meter hoch. 
Bei Baſel ift der Rhein fett Sonnabend um 2 Meter geſtiegen. 
In Wallis iſt die Bahnlinie durch Geſchiebe geſtört. Der Regen 
dauert fort. 
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den Dreiſamfluß ift infolge Hochwaſſers überflutet. Der Landes» 
kommiſſar Siegel und der Stadtdirektor Sonntag, welche ſich auf 
der Brücke befanden, werden vermißt. 


falls in Gefahr. 
Heilbronn, 9. März. 
Hochwaſſer iſt größer als ſeit vielen Jahren. 
ſchaften am Neckar find überflutet. 
geſchützt. 
Wildbad, 9. März. 
Enzi iſt in der Stadt und auf dem Bahnhofe großer Schaden 
angerichtet. Die Feuerwehr iſt thätig. Der Bahnverkehr nach 
Pforzheim iſt eingeſtellt. 


Der Neckar ſteigt noch. Das 
Zahlreiche Ort⸗ 


— 


Karlsruhe, 9. März. Die „Karlsruher Ztg.“ meldet 
weitere durch das Hochwaſſer verurſachte Schäden. So wurde vor 
der angeſchwollenen Dreiſam bei Freiburg in Breisgau ein 
Bauernhof fortgeriſſen. Bei Lörrach durchbrach das Hochwaſſer 
der Wieſe den Damm. In Wolfach zerſtörte die Kinzig viele 
Brücken und Straßen, ſodaß der Bahnverkehr unterbrochen werden 
mußte. Bei Steinach fand ein Dammbruch und zahlreiche Erd⸗ 
rutſche ſtatt. Ob noch weitere Verluſte an Menſchenleben zu be⸗ 
klagen ſind, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Das Waſſer 

fällt langſam. 

Weißenfels, 9. März. Der Waſſerſtand der Saale iſt 
ſtark im Steigen, ſtellenweiſe iſt bereits das Ufer überſchritten, 

die Schifffahrt iſt theilweiſe eingeſtellt worden. 

| Stuttgart, 9. März. Die Städte Wildbad, Nauen: 

burg, Pforzheim, Vathingen und Bietigheim find größtentheils 
überflutet. 


Bisher iſt kein Verluſt an Menſchenleben gemeldet. 


Mannigfaltiges. 
(Der Ausſtand der Holzarbeiter Berlins) 
iſt in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung für beendet 
erklärt. Am Streik haben fich etwa 1000 Arbeiter betheiligt, 
die die neunſtündige Arbeitszeit bewilligt erhielten. Ueber einige 
Werkſtätten wurde wegen Ablehnung der Forderungen die Sperre 

verhängt. 

(Gegen Friedmann) iſt, wie die franzöfiſchen 
Blätter melden, das Auslieferungsbegehren auch wegen Theil⸗ 
nahme an betrügeriſchem Bankerott geſtellt. Gegen die bezügliche 


und erklärt, er ſei ein Opfer, nicht ein Mitſchuldiger an dem 
Bankerott der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank“. 
(In Montecarlo) erſchoß ſich am Sonnabend während 
14 Spiels ein junger Ruſſe, welche 300 000 Rubel verloren 
atte. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Für 
Deutſchland und Oeſterreich könnten die Zwiſchenfälle des afri⸗ 
kaniſchen Kolonialkrieges keinen Einfluß auf die Stellung Ita⸗ 
liens im Dreibund ausüben. Bei dem Gedankenaustauſch 
Goluchowskis mit den leitenden deutſchen Staatsmännern könnte 
an eine Lockerung der Beziehungen zu Italien nicht gedacht 
werden. Die heftigen Auslaſſungen einzelner engliſcher Blätter 
ſeien lediglich ein neuer Ausfluß der Liebhaberei eines Theiles 
der engliſchen Preſſe für Brandſtiftungen auf dem europäiſchen 
Kontinent, ein Verfahren, welches dem Urtheile der beſonnenen 
engliſchen Politiker überlaſſen bleiben könne. 

Dresden, 9. März. Wie das „Dresdener Journal“ meldet, 
verlieh der Kaiſer dem Prinzen Georg das Eichenlaub zu dem 
im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege dem Prinzen verliehenen Orden 
pour le mérite. . 

Luxemburg, 9. März. Der hieſige Pfarrer Philippe er⸗ 
ſchoß ſich während der Meſſe in einem Anfalle von Wahnfinn. 

München, 9. März. In der vergangenen Nacht wurde hier 


— 


Mittheilung des Staatsanwalts hat Friedmann lebhaft proteſtirt 


Freiburg i. Br., 9. März. Die Schwabenthorbrücke über 


Der Erbgroßherzog, 
welcher bei den Rettungsarbeiten zugegen war, befand ſich eben⸗ 


Heilbronn ſelbſt iſt noch 
Durch die Ueberſchwemmung der 5 


Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » 
Wechſel auf Warſchau kurz \ 
Preußiſche 3 %% Konfold . 
Preußiſche 3½ % Konſols 
Preußiſche 4% Konſols 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Thorner Stadtanleihe 3¼ % . 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Weizen gelber: Mai. 


Juli 


10. März. 9. März. 


217—35 
216—90 
99—80 
105—50 
106—25 
99—90 
105—50 
67—60 


100 —40 
102—30 


, eee 


loko in Newyork 83 ¼ 82 
Roggen: loko. j . 1123— 1124— 
Sn A . 1124—25 | 124—73 
uni . 1125— 1125—50 
anne 125—75 | 126— 
Hafer: Mai, . 123—75 | 120—75 
| Juli 132—50 | 122 -59 
Rüböl: März 46—10 45—80 
g NE 46— | 45-70 
Spiritus: 
| 50er Iofo ; 52—40 52—20 
70er loto 8 32-80] 32—80 
| 70er März ER 38—40| 38—30 
/ Re 8701 33-70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
; 


| 


| 


| 
| 


Königsberg, 9. März. 
pCt. unverändert. 


Zufuhr 25000 Liter. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
Gekündigt 15 000 Liter. Loko 


kontingentirt 52,20 Mk. Br., 51,40 Mk. Gd., 51,40 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,30 Mk. Br., 31,70 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 10. März 1896. 


Wetter: ſchön, nachts leichter Froſt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen niedriger, 128 Pfd. bunt 145 Mk., 130 Pfd. hell 147 Mk., 
132 Pfd. hell 149/50 Mk. 

Roggen niedriger, 120/1 Pfd. 110 Mk., 124/5 Pfd. 112 Mk. 

Gerſte flau, feine, helle Qualität 118/20 Mk., feinſte über Notiz, gute 
Brauwaare 114/7 Mk. 

Erbſen trockene geſunde Futterwaare 103/4 Mk. 


Hafer unverändert, feiner, heller, beſatzfreier 102/55 Mt. 


Thorner Marktpreise 


| vom Dienftag den 10. März. 

niedr. ſhöchſter niedr.|höchfter 
Benennung Preis. Benennung 5 

22 —— 222 
Weizen . 10) sitol 1500 15 50 Hammelfleiſch 1 Kito 90 100 
Roggen „ 115012 00 Eßbutter 17 180] 220 
| Gerſte. „ 11200112 50 Eier Schock! 2401 —— 
Hafer . Kill: „ 11050111 00 Krebſe „ 4— 1 —— 
Stroh Richt.) „ 1 500] — | — Aale 1 Kilo] —— | —— 
D 5 5100 | — —Breſſen „ 1-70 —\80 
| Exbfen „1400 18 00 Schleie „ 1400 
Kartoffeln 50 Kilo 1130] 1 40 Hechte 74 120] 140 
Weizenmehl. — 78015 20 Karauſchen „ (—— 1 —— 
Roggenmehl. 7 6/60 ] 10 20 Barſche „ 1601 1100 
Brot 2½ Kl.] —— | — 50 Zander „ 1140] —— 
Rindfleiſch Karpfen A 140) —— 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1100| 1 20 Barbinen „ ——1—— 
Bauchfleiſch. „ 90 100 Weißfiſche „ 1-30] — — 
Kalbfleiſch „ I- 90] 100 Milch. . 1 Liter — 101 —12 
Gchweinefl. „ - 90] 120 Petroleum „ — 181 —— 
Seräuch. Speckk „ 1140| 1 50 Spiritus 5 1101 —— 
Schmalz. 1 1401 — | —|| „ (denat.)] „ 1-40] —— 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen mittel: 


ein Einjähriger von einem norddeutſchen Studenten erſtochen. 


Der Thäter flüchtete. 
Verantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


mäßig, jedoch mit Land⸗ und Gartenprodukten gut beſchickt. 


Es koſteten: 


Blumenkohl 40-50 Pf. pro Kopf, Mohrrüben 5 Pf. 


pro Pfd., Aepfel 25—30 Pf. pro Pfd., Puten 3,50—4,50 Mk. pro Stück, 
Gänſe 6,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —4,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,50—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 70—75 Pf. pro Paar, Maränen 


50 Pf. pro Pfd 


Verdingung von Strombau-Materialien. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtrom-Regulirungsarbeiten in dem Waſſerbau⸗ 
bezirke Thorn ſoll im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen Bedingungen 
vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen abzugebenden Angebote am 


Dienſtag den 17. März 1896, 


im Gaſthauſe des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße an. 

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bauſtrecken, nicht für einzelne 
Die Lieferungsbedingungen können im Amtszimmer des Unterzeichneten, ſowie bei 
den Königlichen Regierungsbaumeiſtern Herrn Schultze, Thorn, Gerechteſtr. 35 und Herrn Pagenstecher, Schulitz 
eingeſehen oder von Erſterem gegen Erſtattung von 75 Pf. bezogen werden. 


Bauſtellen berückſichtigt werden. 


vormittags II Uhr 


Pr. ſeidefreien Rothklee, 
hochfeinen Weißklee, 
hochfeinen Thymothee, 


owie alle auderen 
Klee⸗ und Grasarten 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gustav Dahmer, Briesen Westpr. 
Per 12. April ſuche für einen Möbelwagen 


Nückladung 


F. Wodtke, Bromberg. 
00 Hart =; 
zur erſten Stelle auf ein Haus mit Bäckerei in 


Mocker z. zediren geſ. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 
Zwei hochelegante 


Kommandeur Pferde 


von Thorn 
ach Bromberg. 


Bezeichnung Faſchinen Pfähle Steine Draht 
Weiden) Pflaſter⸗ Pflaſter⸗ - 5 
der Wald⸗ zu eee 
Bauſtrecke Würſte Durchmeſßer dra 
A ebm ebm | Tauſend | Taujend Tanſend ebm | cbm chm | kg 
I. Bauabtheilung Thorn. f 12 
Von der Ruſſiſchen Grenze bis 
zur Hafenkampe, km 0 bis 28 
und Drewenz von Zlotterie bis 
zur Mündung 75000 8000 12,0 — 530,0 | 20,0 
II. Bauabtheilung Schulitz. 
Von der Hafenkampe bis Stadt 
Fordon, km 28 bis 56 32000 3500 | 18,0 45 300,0 60,0 | 1800 | 800 600 | 1500 | 4500 2500 


7. März 1896. 


Der 


Schon am 12. März cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 


Lamberty-Geldlotterie 


statt: Hauptgewinn: Mk. 200000, 100 000 
c. Loe u Mk. 15 4 & Mt. 5,50, 5 
Di tagentur Oskar Dr „ 

1 Gerberſtraße 29. 24 


ut möbl. Zimm. ift billig zu vermiethen. 
1 2 Paulinerſtraße 2, I. n. vorn. 


Thorn den 


Königl. Waſſerbau-Inſpektor. . 
E. May. 
Strohhüte 3.0: nden an 


lousenkonfektion. | 
genommen. Neueſte Fagons zur gefl. Anſicht. 


Blouſen in den modernſten Stoffen nach 1 
Minna Mack’s Nachf., Altſtädt. Markt. 


neueſten Fagons empfiehlt billigſt i 
L. Majunke, Blouſenfabrik. (Kine möblirte Part.⸗Wohnung mit 
Burſchengelaß vom J. Abril zu ver: 


Herrſchaftl. Parterre⸗Wohnung | mieten. Schlohfirage 10, part. 
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem Meine Wohnung 


Hauſe, Bäckerſtraße 33, vom 1. April zu 
vermiethen. Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Lichey. 


O. Sztuezko, Bäckerſtraße 37. 


erſten Ranges, braune kol. Stute und Fuchs⸗ 

ſtute edler Abkunft, tadellos geritten, vollendet 

vor der Front und im Gelände, ohne jeden 

Fehler und Untugend, für ſchwerſtes Gewicht, 

zu verkaufen. Näheres Bromberg, Ge⸗ 

n des Pomm. Füſilier⸗Regts. 
r. 34. 


4 


brauner Wallach, 5 Fuß, 4 8 
5 By: 


Zoll groß, 9 Jahre alt, vor- m. 
nehme Figur, flotter u. ſicherer 2 
Gänger, für 240 Mk. verkäuflich, weil ein 
herrſchaftl. Pferd geſtellt wird. 

Aſchenort bei Ottlotſchin. 


Reiter, Gutsver walter. 


Hochfeinen Verdeckwagen 
verkauft billig 

J. Schmiede, Wagenfabrik. 

I gute Ziehrolle Cetera 


Ei Meines mein dimm su vermieiben, 
Katharinenſtraße 7, 11. 


neue Schneidermaſchine 
iſt wegen Umzugs billig zu verkaufen. 
Gr. Mocker, Waldauerſtr. 11, I Tr. links. 


Ein junges auſtändiges Mädchen 


ſucht Stellung in einem hieſigen Geſchäft. 
Gefl. Off. u. A. A. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Gesindedienstbücher, 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Jbl. Zimm für 2 Herren mit Beköſtigung 
N a 40 Mk. z. v. Coppernikusſtraße 24, 1. 


2 elegant möbl. Part-Zimm. zum 1. April 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 1. 


ii Nan T Gtg., Geritenitraße 10 
möbl. Wohn., vom 9. Apen 2 


Im Nerbal Schulſfr. T02 sind 
Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Mebrere mittl Wohnungen m. Waſſerl. z. 
vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Gerechtestrasse 21 


it die 1. Etage verſetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. Hesselbein. 

Die von Frau Oberbürgermſtr. Wisselinck 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 5 


Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


F. de oindune Genn ane, 
Die glückliche Geburt eines % 
5 ſtrammen Jungen zeigen hoch- 3 
erfreut an x 


1 E. Cholevius u. Frau, 4 
& geb. Reeker. © 
x Thorn den 9 März 1896. 7 
FFF 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß der Herr Kaufmann und Stadtrath 
Benno Richter zum Schiedsmann des !. Bezirks 
und zugleich zum Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns des II. Bezirks, ſowie ferner der 
Herr Kaufmann Carl Gustav Dorau zum 
Schiedsmann des III. Bezirks und zugleich 
als Stellvertreter des Schiedsmanns des 
II. Bezirks wiedergewählt und vom 1. März er. 
ab auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt worden 
ſind. 

Thorn den 5. März 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6000 Ctr. Gräfin Laura 
Würfelkohlen, Königshütte, für das ſtädtiſche 
Schlachthaus für das Jahr April 1896/97 iſt 
zu vergeben. Bedingungen ſind im Bureau! 
einzuſehen. 

Angebote bis 20. März d. 3. 
ahzugeben. 

Thorn den 10. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gegen den domizilloſen Büchſenmacher und 
Kellner Heinrich Freitag, geboren am 27. 
Juni 1858 in Warſchau, evangeliſch, iſt durch 
Verfügung des Herrn Regierungs-Präſidenten 
in Marienwerder vom 19. Juni v. Js., 
Nr. J. 4831, 3, eine in der Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt Konitz 
zu verbüßende Nachhaft von 1½ Jahren feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Freitag iſt dem Transporteur am 16. Juli 
v. Is. auf dem Bahnhof in Laskowitz ent⸗ 
ſprungen und bisher nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen und erſuchen die Behörden wir ergebenſt, 
nach dem Genannten Nachforſchungen anſtellen 
zu laſſen, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, 
den Transport nach Konitz veranlaſſen und 
uns Nachricht geben zu wollen. 

Perſonalbeſchreibung: 

Größe: 1,61 Meter, Haare: dunkelblond, 
Stirn: hoch, Augenbrauen: dunkel, Augen: 
grau, Bart: blond, röthlicher Schnurrbart, 
Zähne: defekt, Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: 
deutſch und polniſch. 

Thorn den 6. März 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten der 
hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 
früh ab bis auf weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn den 10. März 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


bon 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchl. 7. März d. Is. ſind 
gemeldet: 


daſelbſt 


a, als geboren: 

J. Regiftrator Arthur Krauſe, S. 2. Schuh: 
macher Hermann Tefchendorf, T. 3. Lehrer 
Stephan Bator, T. 4. Arbeiter Wilhelm 
Malzahn, S. 5. unehelicher S. 6. Arbeiter 
Anton Lukaszewski, S. 7. Königl. Eiſenbahn⸗ 
Packmeiſter Friedrich Münchow, S. 8. unehel. 
5. 9. Rechtsanwalt Hugo Radt, S. 10. Arb. 
Joſeph FHurawski, S. B. Poſtſchaffner Friedrich 
Knaak, S. 12. Schneider Julian! ojtaszewski, 
T. 15. Königlicher 1 im Inf. Regt. 
Nr. 61 Robert Drenkhahn, T. la. Maurer: 
geſellen Egidius Telega, S. 15. Arbeiter 
Auguſt Nitſchkowski, S 

b. als geſtorben: 

1. Antonie Samlaut, 1 J. u M. 2. Bau⸗ 
unternehmerfrau Minna Arczykowski geb. 
Salomon, 60 J. 3 M. 5. Kanonier Lothar 
Robert Balzer, 20 J. o M. 4. Anna Maria 
Frieda Boehlke, u 28 uu M. 5. Schneider⸗ 
meiſter MWittwe Wilhelmine Gronski geb. 
Jer ewe 8¹ J. 2 M. 6. Grete Hedwig 
Erdmann, um. Margarethe Olga Radtke, 
2 M. 8. Emma Kronig, 1 J. 6 M. 9. 
Spediteurfrau Salomea Aron geb Szezygielski, 
46 J. 8 M. 10. Marie Anna Wardadi, Ki 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Auguſt Karl Ernſt Roußeau 
und Anna Emma Friederike Dumke. 2. 
Maurer Auguſt Friederich Karl Rotſtock u. 
Marie Henriette Wilhelmine Köhn. 3. Korb- 
macher Albert Guftav Franz Fimmermann 
und Karoline Dorothea Kredel. 4. Arbeits⸗ 
mann Karl Friedrich Auguſt Wieſenthal u. 
Emilie Auguſte Kunkel. 5. Handlungs⸗ 
gehilfe Otto Rudolph Brock und Marie 
Bertha Hintz. 6. Schneidergeſelle Karl 
Dickomep und Bertha Wolff. 2. Bergarbeiter 
Franz Heinrich Max und Marie Bertha 
Gleißberg. 8. Arbeiter Eduard Dirks und 
Antonie Wlinski. 9. Schutzmann Karl 
Friedrich Hermann Strempel und Emma 
Hulda Helene Büttner. 10. Fuhrunternehmer 
Ernſt Auguſt Gude und Johanna Frieda 
Pünchera. U. techniſcher Betriebsleiter 
Theodor Ferdinand Polsfuß u. Margarethe 
Martha Henriette Frieſe. 12. Arbeiter Otto 
Friedrich Heller und Otiflie Alwine Ra- 
kowski. 13. Kaufmann Wilhelm Eduard 
Becker und Selma Klara Rapp. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Kaufmann Max Jakobsberg mit Betty 
Hirſch. 2. Handelsmann Eduard Ceſchner 
mit Anna Maria Anders geb. Tauſcher. 3. 
Arbeiter Emil Max Dwojatzki mit Hedwig 
Wlosniewski. 


Freitag den 13. d. M. giltig 


9 Insnahme-Preise, 


Tage 


nur bis 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem Sommer⸗ 
halbjahr 1896 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 


10 Uhr beginnen: 


= Ort des e Es kommt 

— Datum ER Belauf u 

= Verſteigerungs⸗ Termins zum Verkauf 

S2 

5 10. 7 7 im Beutling'ſchen Gaſt⸗ 

. hauſe in Gr. Neudorf EN 

3.1 7. Auguſt Sämmiliche Nutz⸗ u. 

4. 24. April z S 1 8 B holz 
f engel'ſchen Gaſt⸗ rennholz 

5. 12. Juni ö im Stengel ſchen Gaf 


5.] 4. September 


| hauſe in Tarkowo Hld. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


bekannt gemacht. 
Eichenau den 


20. Februar 1896. 


Der Oberförſter. 
Quandt. 


Beſchluß. 


In der Haase'ſchen Zwangsver⸗ 
ſteigerungsſache wird das Verfahren 
der Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks, Neuſtadt Thorn, Blatt 100, 
hierdurch aufgehoben, da der Antrag 
auf Zwangsverſteigerung zurückgenom⸗ 
men iſt. 

Gleichzeitig werden die Termine am 
13. und 14. März cr. aufgehoben. 

Thorn den 6. März 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Meine ſeit Jahren anerkannt vorzüglichen 


Eckendorfer und Oberndorfer 
hunkelsämereien 


empfehle per 50 Kilogramm Netto ab hier 
a Mark 17, 
per 5 Kilogramm franko per Poſt 
a Mark 2,50, 
bei Entnahme von 5 Ztr. aufwärts beſondere 
Preiſe, billiger wie jede Konkurrenz. 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Eine Gärtnerei 
wird von ſofort jr pachten geſucht. 
Offerten unter A. M. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Langes, zum Dachdecken vor⸗ 
züglich geeignetes 


Rohr 


hat abzugeben 
Rittergut Wierzchoslawice. 


3000 
ſtarke Baumpfähle, 


3,20 Meter lang, hat billig abzugeben 


R. de Comin, Ottlotschin. 


er Dünger = 


der Thorner Straßenbahn iſt vom 1. April 
ab zu verpachten. 
Gleichfalls wird 


Heu I. Qualität 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten nebſt 
Preisangaben ſind zu richten an das 

Depot Thorner Straßenbahn, 
Schulſtraße 26. 


Eine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. + Seppart. 


Brüdenftr. 6 mo vom 1, Mit 2 Ieere 


Zimmer zu vermiethen. 


Jeden Donnerstag 


von 2—4 Uhr Nachm. 
komme ich nach Renczkan und habe Sprech⸗ 
ſtunden im Gaſtlokale der Frau Heise. 


Dr. Klimkiewiez, prakt. Arzt, 
3 
* 
i 
f 
2 


Unislaw. 


Alle Sorten Feld-, 
Luzerne, Seradella, 


aller Art, von der 


Für Sämereien, a 
die höchſten Marktpreiſe. 


ur Kerb 


Flee- u. Gras-Sämereien. 


Wald- und Gartensämereien, 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, In- 
earnathklee, Spätklee, Bockharaklee, franzöſiſche 
Tymothee, engl., 
Reygres, Grasmischungen und verſch. andere Gräser. 
Ferner Mais, Runkeln, Möhren u. Gemüsesämereien 


Danziger Samen - 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriven billigit. 
die uns 


b. B. ale & Sonn. 


3 
2 
2 


Repariren u. Beziehen 


bon 


2 Sonnen- 


und 


Regenschirmen 


ſchnell und billigſt. 


Thorner Schirmfabrik, 
Brückenſtraße, 
Ecke Breiteftrafe. 


Eine flotte Gaſtwirthſchaft 


nebſt 46 Morgen Land, und Wieſen bei 
Inowrazlaw, allein im Dorf, große Umgegend, 
großer Tanzſaal, iſt Veränderungshalber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei 

G. Schade, Maſchinenreiſender. 
Inowrazlaw, Szymborzerſtraße 1a. 


ital., franz. 


Control - Station 


geliefert werden, zahlen 


Aniberei, 


Ausgründe-Arbeit und Brandmalerei 


halte Gegenſtände Ne ſämmtliches Material, Meſſer, Schräg⸗ und Punktir⸗ 
iſen in reicher Auswahl ſtets am Lager. 


1 ® 
Albert Schultz, i Bari 18. 


9000000000000:000000000008 


Bekanntmachung. 


Mit dem Ausverkauf der J. Bur kat ſqqen 
Konkurs -Maſſe ME 


beſtehend in: 


— Wen, Wein und ®| 
Spirituosen 


wird von 


Mittwoch den 11. d. M. 


ab begonnen. 
Das reichhaltige Lager bietet eine günſtige Kaufgelegenheit für Wieder⸗ 
verkäufer und Haushaltungen. 


Geſchäft geöffnet von morgens 8 bis 1 Uhr, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nachmittags von 1 bis 9 Uhr. 


Praktische Gebrauchs-Artikel. 


WE Günstige Gelegenheit SE 
zum Einkauf für 
Tischmesser und Gabeln, 
Taschenmesser u. Scheeren, 


Ofenvorsetzer (grösste Auswahl.) 


Krüge, Stammseidel, Vasen aus Maiolica u. Glas, geeigneter Schmuck für Wandbretter. 


T 
zr eee, 


2 3 Wegen Fortzuges 


garnirte und ungarnirte u 
Damen- und eee e 


zu den billigſten Preiſen aus. 


ee N ZU SS SA ST I TI T I IT I I I SZ 


verkaufe alle noch be & 


Putz-Artikel, 2 


Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
zu Thorn. 


Hauptverſammlung 


der Mitglieder der Korporation 
am Donnerſtag den 19. Märzer⸗ 
nachmittags 5 Uhr 
im Anstaltsgebäude: 
Tagesordnung: 
„Jahresbericht pro 1895 und Feſtſtellung 
des Haushaltungsetats. 
1. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
Thorn den 10. März 1896. 
Der Vorſtand. 


E 3585 Pr 
Winteruergnügen 
Sonnabend den 14. d. M. 


im grossen Saale des Schützenhauses. 
Zur Aufführung gelangt 
Ernst Simon: 


„der Trompeter von Krächzingen“, 


Operette in 2 Aufzügen. 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 


Grosse Vorstellung 


des ausgezeichneten 


Berliner Spezialitäten - Ensembles. 
Näheres die Tageszettel. 


Reſtaurant, Reichskrone“ 


Heute Mittwoch: 
Grosse 


ilalieniſche Nacht 


mit prachtvoller Illumination des 
ganzen Lokales und 


Frei-⸗ Concert. 
JTheel. 


2 =" 1 
Tal geile 5 1 en. 


roßen Lagerraum 


3 agenremiſe hat zu vermiehen vom 
1. April Ww. v. Kobielska, 
Täglicher Kalender. 
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Der Geſammtauflage liegt eine 
Beilage der Maſchinenfabrik ꝛc. 


von Hodam & Ressler in Danzig bei. 


Hierzu Beilage. 


A 


nn en an 2 erer 


1 


Beilage zu Nr. 60 der „Thorner Preſſe“. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 9. März 1896. 
In der heutigen Sitzung wurde die Berathung des Kultusetats bei 
den Elementarſchulen fortgeſetzt. Abg. Glatt felter (Ctr.) wünſcht, 
daß die Seminarhilfslehrer bei ihrer Anſtellung als ordentliche Lehrer 
beſſergeſtellt würden. Miniſterialdirektor Kügler erwidert, daß die 
Regierung in wohlwollender Weiſe für ihre Lehrerkategorie ſorge. Auf 
Anregung des Abg. Knörcke (frſ. Volksp.) theilt Miniſterialdirektor 
Kügler mit, daß eine Abänderung der Beſtimmungen über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Schulvorſtände bereits erwogen werde. Die Abgg. 
Letochg (Etr.), Neubauer (Pole), Szmula (Ctr.), Wole zyk 
(Ctr.), Schröder (Pole) und Porſch (Ctr.) treten für den Gebrauch 
der polniſchen Sprache in den oberſchleſiſchen Volksſchulen ein. Abg. 
Sattler (natlib.) erklärt, feine Partei halte den von der Regierung 
in der oberſchleſiſchen Schulpolitik eingeſchlagenen Weg für richtig. 
Gerlich (freikonſ.) hebt hervor, man wiſſe es in deutſchen Kreiſen der 


Provinz Poſen wohl zu würdigen, daß der Kultusminiſter mit den! 


Polen endlich ein Wort Deutſch geſprochen habe. 


in der Mutterſprache ertheilt werde. Miniſterialdirektor Kügler er: 


widert, daß in der Unterſtufe der Religionsunterricht littauiſch ertheilt 
werde, in der Mittelſtufe nach Bedürfniß auch deutſch. Abg. Schnau⸗ 
häuſer füllen und den Haustrunk hindern, alſo die Völlerei fördern. 


bert (fonf.) tritt ebenfalls für die Erhaltung der littauiſchen Sprache 


ein. Abg. Dauzenberg (Ctr.) wiederholt die Forderungen ſeiner 
Partei, wonach die weltliche Schulaufſicht abgeſchafft und der Falk'ſche, 


Erlaß rückgängig gemacht werden ſoll; man ſolle zu dem ſchönen alten 


Grundſatz zurückkehren, daß die Volksſchule eine Stätte chriſtlicher Er⸗ 
(gnatlib.) iſt für den Antrag Sami ſpricht 


ziehung ſein müſſe. Miniſterialdirektor Kügler antwortet, daß Gott 


ſei Dank dieſer gute alte Standpunkt in der preußiſchen Volksſchule von 


heute erfüllt ſei. 
Seite laſſen. 
ſäumnißreglement. 


Man möge endlich konfeſſionelle Streitigkeiten bei 


ſcheidungen aufhörten. Abg. Knörcke (frſ. Volksp.) kommt auf die 
Rede des Abg. Dauzenberg zurück und hofft, daß der Staat ſich ſein 
Hoheitsrecht über die Schulen nicht durch die Centrums redner verkümmern 
laſſen werde. Abg. Gerlich (freikonſ.) hält bewährte Elementarlehrer 
geeigneter als Kreisſchulinſpektoren als Hudirte Schulmänner und ver: 
langt Vermehrung der Kreisſchulinſpektionen. 

Nachdem eine Reihe von lokalen Wünſchen erledigt iſt, wird die 
Sitzung auf 7½ Uhr abends vertagt. 


Deutſcher Reichstag 
55. Sitzung vom 9. März 1896. 

Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung der Novelle zur Dewerbe⸗ 
ordnung bei Artikel 4 fort, und zwar bei der Beſtimmung über den 
Kleinhandel mit Bier. Die Regierungsvorlage will den Kleinhandel mit 
Bier unterſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſig⸗ 
keit der Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Gewerbebetrieb darthun. 
Fa beantragen die Abgg. v. Holleuffer (konſ.) und Ja cobs⸗ 
ötter (konſ.), daß der Kleinhandel mit Bier nur dann unterſagt 


werden kann, wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen unbefugten 
Betriebes der Schankwirihſchaft beſtraft iſt. Abg. Roeſicke (b. k. F.) 


Abg. 


Abg. Tamoſchus 


will die im Antrage Holleuffer⸗Jacobskötter vorgeſchlagene Beſtimmung 
ö 
(konſ.) tritt dafür ein, daß den littauiſchen Kindern Religionsunterricht ö 
| 


Abg v. Strombeck (Ctr.) tadelt das neue Schulver⸗ 
Miniſterialdirektor Kügler legt dar, daß es nach 
den in Gerichtsentſcheidungen dargelegten Normen verfaßt ſei, damit die 
früheren Widerſprüche zwiſchen Strafverfügungen und richterlichen Ent⸗ 


Mittwoch den 11. März 1896. 


nur für den Kleinhandel mit Bier vom Faß eingeführt wiſſen. Abg. 
Schädler (Ctr.) beantragt zu Artikel 3, über den die Abſtimmung 
noch ausſteht, den Landesregierungen die Befugniß zu ertheilen, den 
Kleinhandel mit Bier konzeſſionspflichtig zu machen. Abg. v. Holleuffer 
(konſ.) bekämpft den Antrag Schädler als undurchführbar und unzweck⸗ 
mäßig. Die Konſervativen ſeien in ihrer Mehrzahl allerdings für die 
unveränderte Regierungsvorlage, er halte aber die Vorlage ohne fein 
Amendement in dieſer Hinſicht für einen Schlag ins Waſſer. Der An⸗ 
trag Röſicke ſei für ihn unannehmbar. Abg. Roeſicke (b. k. F.) meint, 
daß durch den Handel mit Flaſchenbier dem Schnapskonſum entgegen⸗ 
gearbeitet werde. Die Fälle von unbefugtem Schankbetrieb ſeien gar 
nicht jo häufig, als daß davon das Wohl und Wehe der Gaſtwirthe 
abhänge. Geh. Rath Gruner führt aus, daß der Winkelausſchank 
keineswegs ſo ſelten ſei, wie der Abg. Röſicke meine; die hier herrſchen⸗ 
den Mißſtände müßten ernft genommen werden. Der Antrag Schädler 
gehe jedoch weiter, als es die öffentlichen Intereſſen erforderten. Die 
von den Abgg. v. Holleuffer und Jacobskötter gewünſchte Beſchränkung 
würde der Anwendung des § 34 der Gewerbeordnung eine verminderte 
Bedeutung geben. Abg. Lenzmann (frf. Volksp.) bemerkt, daß der 
Antrag Schädler die ſchlimmſte Polizeimaßregel bedeute. Weder dieſen 
Antrag, noch die Regierungsvorlage, noch den Antrag Holleuffer halte 
er für nothwendig, die Gefahr des Winkelausſchankes ſei überhaupt nicht 
ſchlimm, und die vorgeſchlagenen Maßregeln würden nur die Wirihs⸗ 


Der Direktor im Reichsamt des Innern v. Woedtke betont, daß die 
Polizeibehörden gegen die Schankſtätten nicht, wie der Abg. Lenzmann 


behaupte, zu rigoros vorgingen; wenn einzelne Verſtöße vorkämen, fo. 


gebe es dagegen eine Berufung an höhere Inſtanzen. Abg. Haſſe 

A aber gegen das Amen⸗ 
dement Roeſicke aus. Abg. Schmid t⸗Berlin (ſozd.) erklärt ſich gegen 
die Regierungsvorlage ſowie gegen alle vorliegenden Anträge. Der 
Direktor im Reichamt des Innern v. Woedtke tritt der Behauptung 
des Vorredners, daß die Behörden bei den Verleihungen von Konzeſ⸗ 
ſionen nicht objektiv verführen, mit Aller Entſchiedenheit entgegen; übri⸗ 
gens handle es ſich hier nicht um einen Konzeſſionszwang, ſondern die 
Vorlage beſtimme nur, daß der Kleinhandel mit Bier unter gewiſſen 
Vorausſetzungen unterſagt werden könne. Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) will in erſter Linie für den Antrag Schädler, eventuell für 
die Regierungsvorlage ſtimmen. Abg. Birk (ſozd.) wendet ſich gegen 
ſämmtliche Vorſchläge, bauptſächlich aber gegen den Antrag Schädler. 
Abg. v. Saliſch (konſ.) nimmt die Polizei gegen die von dem Abg. 
Lenzmann erhobenen Vorwürfe, daß fie chikanös vorgehe, in Schutz. 
Abg. Schädler (Etr) will mit ſeinem Antrag den Mißbräuchen der 
Winkelwirthſchaften entgegentreten. Darauf wird die Debatte geſchloſſen, 
und das Haus geht zur Abſtimmung über. Der zu Artikel 3 geſtellte 
Antrag Gröber⸗Holleuffer, wonach die Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung bezüglich der Schankwirthſchaft für Konſumvereine obligatoriſch 
ſein, während ſie auf andere Vereine nur auf Anordnung der Landes⸗ 
regierungen angewendet werden ſollen, wird angenommen; damit iſt der 
Artikel 3 der Regierungsvorlage erledigt. Hierauf wird der zu Artikel 
4 der Vorlage geſtellte Antrag Gröber⸗Holleuffer, daß im Falie der Uns 
zuverläſſigkeit des betreffenden Gewerbetreibenden zu unterjagen ift der 
andel mit Sprengſtoffen, der Handel mit Loſen von Lotterien und 


1 . und, ſofern die Handhabung des Gewerbebetriebes Leben 


} 


und Geſundheit der Menſchen gefährdet, der Handel mit Droguen und 
chemiſchen Präparaten — angenommen. Ebenſo der Antrag Holleuffer⸗ 


— 


Jacobskötter bezüglich des Kleinhandels mit Bier. Die übrigen Abän⸗ 
derungsanträge werden abgelehnt. Schließlich wird der Artikel 4 der 
Regierungsvorlage, wie er ſich durch die angenommenen Abänderungs⸗ 
anträge geſtaltet hat, in namentlicher Abſtimmung mit 137 gegen 78 
Stimmen angenommen. Endlich wird noch der Artikel 5 der Vorlage 
ohne Debatte angenommen. 

Fortſetzung Dienſtag 1 Uhr. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1896. 


— (Schreibewagen) ſollen demnächſt in beſtimmte Eiſenbahn⸗ 
züge eingeſtellt werden. Dieſelben werden im Innern mit einer eigen⸗ 
artigen Schwebevorrichtung verſehen ſein, welche das Schreiben von 
Korreſpondenzen und ſonſtigen ſchriftlichen Arbeiten während der Fahrt 
möglich macht. Die Erfindung dieſer Schreibevorrichtung iſt bereits 
patentirt und dürfte namentlich für Geſchäfts leute, die unterwegs 
ihre geſchäftlichen Mittheilungen erledigen wollen, eine weſentliche An⸗ 
nehmlichkeit bieten. Die Wagen werden mit allem Komfort ausgeſtattet 
werden, der eine dequeme Verrichtung ſchriftlicher Arbeiten möglich macht. 
Die Benutzung dieſer Wagen wird unter ähnlichen Bedingungen als 
die der Schlafwagen erfolgen können, d. h. gegen Vorzeigung einer 
beſtimmten Fahrkarte und Zahlung einer beſonderen Zuſchlagsgebühr. 
Die Einrichtung dürfte einem lange beſtehenden Bedürfniß abhelfen. 

— (Ergebniß der Volkszählung vom 2. Dezember.) 
Nach einer Zuſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes find am 
2. Dezember v. J. im deutſchen Reiche 52 224503 Einwohner gezählt 
worden gegen 49428470 am 1. Dezember 1890. Die Bevölkerung hat 
alſo um 5,70 pCt. zugenommen. In Preußen wurde eine ortsan⸗ 
weſende Bevölkerung von 31847899 gezählt gegen 29 957 387 am 
1. Dezember 1890. 

— (Von der Reichsbank.) Nach dem foeben erſchienenen 

Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1895 bat in dieſem Jahre der 
Geſammtumſatz bei der hiefigen Reichsbankſtelle betragen Mark 182205000 
(171 266 800). Giro- Berker Einnahme; Mark 59391 318 (56 434 874) 
Ausgabe Mark 59 140 868 (56 717938) Giro⸗Uebertragungen Zugang 
Mark 16 915 477 (19 814 159) Abgang Mark 31557 392 (24 662 883) 
Platz- Wechſel Zugang Mark 10 137 282 (10 979 585), Abgang Mark 
10 350 170 (10 660 813), Verſandt⸗Wechſel Mark 2670097 (2 575 310). 
Einzugs⸗Wechſel Zugang Mark 9 832 843 (9229 171) Abgang Mark 
9591243 (9 532 023), Wechſel aufs Ausland Mark 592 (—), Lombard⸗ 
Darlehn Zugang Mark 2 797800 (4007 400) Abgang Mark 3 433 700 
(3 459 200). Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe des Vor⸗ 
jahres an. 
. — Flachs bau.) Die Hauptverwaltung des Zentralvereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe erläßt folgende Bekanntmachung: Hierdurch fordern 
wir diejenigen Landwirthe unſerer Provinz, welche jetzt Leinſaat und 
ſpäter einen mit der Flachsbereitung vertrauten Menſchen durch uns 
gaben wollen, auf, ſich ſchleunigſt unter Angabe der Größe ihres zum 
Flachsbau beſtimmten Landes und der Saatmenge bei uns zu melden. 
Vorläufig iſt von uns in Ausſicht genommen, bei genügender Betheili⸗ 
N von Intereſſenten wenigſtens die Reiſekoſten des Arbeiters zu 
ezahlen. 5 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


n 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Lager- 
räume Nr. 6 und 7 in unſerem Lagerſchuppen ! 
an der Uferbahn auf 3 Jahre vom 1. April 
1896 bis dahin 1899 eventl. auch auf 1 Jahr 
zuſammen oder auch getheilt haben wir einen 
Termin zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote auf = 
Sonnabend den 14. März 1896 

vormittags 12 Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz in deſſen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir Miethsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß jeder Bieter eine Kaution von je 
100 Mk. für jede Abtheilung vorher auf der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Miethsbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn den 4. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Heizers und Ma⸗ 
ſchiniſten für die ſtädtiſche Ziegelei ſoll 
zum 1. April d. Is. beſetzt werden. 

Es wollen ſich nur ſolche Bewerber beim 
Stadtbauamt II melden, welche nachweiſen 
können, daß ſie mit dem Betriebe einer 
größeren Lokomobilmaſchine, der Reinigung 
und Inſtandhaltung aller Armaturtheile des 
Keſſels und den ſonſtigen mit einem derartigen 
Betriebe verknüpften Arbeiten vollkommenen 
Beſcheid wiſſen. Der Tagelohnſatz beträgt 
3 Mark. Die beſonderen Anſtellungsbe⸗ 
dingungen liegen im Bauamt II aus. Be⸗ 
werbungen ſind bis ſpäteſtens den 16. März 
d. Is. ſchriftlich einzureichen. 

Thorn den 6. März 1896. 

Der Magiſtrat. 

Die Ziegelei⸗Verwaltung. 


T HORN, 
Strobandstrasse Nr. 17. 


8. Meyer, 


zus 
find zu verkaufen : 
Gerſtenſtraße 6, I. 


Saraellirung des Gutes 
| 


Donnerſtag den 12. März 1896 


Weisshof. 


uon vormittags 10 Uhr ab 
findet der Verkauf des Gutes Weisshof, 


ca. 1200 Morgen Land, 
schönen Gebäuden und 


Inventar 


im Gaſthauſe des Herrn Klein in Weißhof, Eulmer⸗Vorſtadt, 
ſtatt, wozu Käufer eingeladen werden. — Bedingungen 


günſtig. 


2 


8 


8 
© 


a 


un 


Bei Herrn Buchhändler Schwartz, Breiteſtraße, ſind 


gefl. Anſicht ausgeſtellt, und werden Anmeldungen daſelbſt entgegengenommen. 
Else Kroeber, geb. Gene, 
Königsberg i. Pr. 


eee 


— —— 


Internationaler Möbeltransport-Verband. 


D. Sass-illensiein. 


al preisgekrönt für hervorragende Leistungen. 


Am 19. Mär; eröffne in Thorn, Hotel „Drei Kronen“ einen 
6tägigen Kurſus in 


Kolzschnitzerei 


verſchiedenſter, neueſter Art. i > . e 
Spezialität: Holzbildhauerei (Ausgründearbeit). 
Am 18. März Eröffnung der Ausſtellung fertiger Schnitzereien (Beſuch 
koſtenlos), gleichfalls „Drei Kronen“. 


Arbeiten von mir zur 


1¹ 


Vertreter für Thorn: W. Boettcher, Brückenſtraße. 
Umzugsübernahme bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter 


Garantie und billigſten Hpefen. 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, I. 


Die Tuchhandlung 


von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


Anzug-, Paletot- und Hoſen-Staffe 


für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, 
Zwirnbuxkin, Loden, Kammgarn, Coating in jeder Preislage u. schönen Mustern. 


Anfertigung feiner Herrengarderoben nach Maaß. 


Vorhandene Stoffreſte und Coupons, bis 3 Meter lang, werden ſehr billig ausverkauft. 


Hochfeine echte 


Prov.⸗Luzerne 


eie ſeidefrei, offerirt zu billigſten 
reiſen 


Gustav Dahmer, 
Briefen Weſtpr. 


Steingtüber 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 


G. Soppart. 


Konditor-Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, perfekt im Rechnen, 
wird per ſofort oder 1. April geſucht. 

F. Rudnieki, Konditorei-Beſitzer, 

Gneſen. 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
A. Nauek, 
Uhren- und Goldwaarenhandlung. 


.. 
Schüler, 
die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, finden 
gute und billige Penſion. Zwei Geſchwiſter 
iſt die Penſion auf 10 Mark ermäßigt. 
Frau Bertha Schulz. 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 
pl Schüler, welche die Hietigen 
Penſionäre, Schulen beſuchen wollen, finden 
gute, gewiſſenhafte Aufnahme unter günſtigen 
Bedingungen bei 
Frau Hauptmann Lambeck, 
Brückenſtraße Nr. 16, 1 Tr. rechts. 
7 welche Wäſchenähſen erlernen 
Rädchen, wollen, können ſich melden bei 
F. Winklewski, Neuſt. Markt 18. 


ſofort zu vermiethen. 

Herrſchafll. Wohn. Deuter, S 

Ein frdl. möbl. Vorderzimmer von ſof. zu 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 


Mieths Quittungsbücer | 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
N it die erſte Etage von 3 
Bankſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. a erfr. 
Coyppernikusſtr. 7, I. 


Ein kleine Wohnung für 11,50 Mk. mtl. 
zu verm. Strobandſtr. 9. F. Klatt. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 


miethen. 6. Soppart. 
Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 

2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 

Möbl. 3. n. Nab. 5. verm. Culmerjtr. 10, 1. 


Mocker, Lindenstr. 30 
1. Etage, zum 1. April zu vermiethen. 
Dr. Szozygiowski. 
E" möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 7, l. 
m von Herrn Hauptmann Menzel in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge⸗ 


miethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. 


iſt umſtändehalber von ſof. zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


1 Vart.-Wohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör, verſetzungshalber 
zu vermiethen für 225 Mark bei 
Bäckermeiſter A. Kamulla, 


7 im u. Kabinet mit Penſion, 1 
I möbl. Zim. Tr. nach vorn, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 15. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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